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Die Lotte Sarrows, lie ber. nor wan. Pantomimistin e 
D Konzerts. 

N „La Sephora‘ eber ande | ‚Nordsterne‘ geen | Un 
10 Uhr „SCarmeneita“ die ruſſiſche Guerrero. Lene Neumann, ara 0 12 
Ve Geſucher ſämtlicher anderen Thealer haben Gelegenheit, nach deren Schluß noch einer Varietee⸗Vorſtellung beihuwohnen! e 
Vorſtellung. — — — Vorſtellung 


Nach erfolgter völliger Renovierung. Wieder⸗Eröffnung am Mittwoch d. 2 Oktober des 


VARIETEE 
KABARET 99 
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unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. 


Kaffee Konzer 


ÖSSEUM“ 


Helenenhof. 


Sonntag, den 29. September ae. 
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Anfang 4 Uhr. Entree 35 Kop. 


Kalaret „EnNIT) 
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Direktor: It. Matawszl. Tägtich Auftreten d. großartigen 


froniicen Ez helle Kucero“ 

1 Finnen „Ts be 
Regiſſeur: W. Iyikomil. Nen ee ua 
2 en belt Wogramum. 
Dzielna⸗Str. Nr. 18. wech ges den 1. f e 
„Konzert 
Telephon Nr. 18-04 Yalım odge 10 f. 


Zahnaret A. Teplitzki 


Sup lengen 
DA AB, Vetrikauerſtraße Nr. 121. I, Stock. 


Dr. J Pieniazek 


iſt nach Waſchan gezogen, Nowogrodzkaſtr. 6, Tel. 50 17. 
Die Aufnahme von Kranden beginnt im Oktober 
von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 12301 


Lebensfragen 


Wird Anotüe, Mu 
185 5 uns et 


92 
eus Takt uns bauen, 
Der unde fe deine ce ere 


fe 


Kirchenfeier 
in Allerhöchſter Gegenwart. 


P. Bieloweſb, 27. September. (Of ſiziell.) 


Telegramm des Miniſters des Kaiferlichen Hofes. 
Am 27. September, als am Tage der Kreuzetzerhebung 
Chriſti (zur Erinnerung an die Auffindung und Auf⸗ 
ftellung des heil. Kreuze durch die Kaſſerin Helene, 
Anm. d. Red.), fand in der hieſigen Pfarrkirche in 
Allerhöchſter Gegenwart ein Goktesbienſt ſtatt. Nach 
dem Mittagsgottesdienſt traf aus Grodno der Erz⸗ 
biſchof von Grodno und Breſt, Michail, ein, der die 
Erlauchte Familie begrüßte und Ihr den Segen er⸗ 
teilte. Auf dem Plateau vor dem Palais hatte das 
Glück, ſich Seiner Mafeſtät dem Kaiſer vorzuſtellen 
eine Bauerndeputation des Comm. Grodno, in einer 
Anzahl von 15 Perſonen. An der Spitze der Depu⸗ 
tation befanden ſich: Der Bevollmächtigte des Ko⸗ 
miteez für Landrichtungs⸗Angelegenheiten der Gouv. 
Wilna, Kowno und Grodno Staatsrat Rachmanow und 
das ſtändige Mitglied der Landeinrichtungskommiſſion 
des Gour. Grodno Staatsrat Jablokow. Bei der Vor⸗ 
ftellung der Deputation war der Gouverneur von 
Grodno, Gehelmrat Borſenko zuweſend. Hier befanden 
ich auch der Miniſter des Kaſſerlichen Hofes und die 
Perſonen der Suite. Die De putation hatte das Glück, 
ſich an Seine Maſeſtät den Kaſſer mit einer Bes 
ar üßung zu wenden und Allerhöchſtdemſelben Salz und 
Brot zu überreichen. Seine Maſeſtät der Kaifer nahm 
das Salz und Brot entgegen und dankte der Depn⸗ 
tation durch huldreiche Worte. Nach Schluß des 
Empfanges wurde den Bauern in emem der Gemächer 
des Palais ein Diner ſerviert. Zum Allerhöchſten 
Deſeuner an demſelben Tage waren außer den Per⸗ 
ſonen der Suite auch der Erzbiſchof von Grodno und 
Breſt, Michail, der Gouverneur von Grodno, Geheim⸗ 
rat Borſenko, der Bielsker Kreisadelsmarſchall Kane 
merfunker Fürſt Gortſchakow, der Kommandeur der 
zuſam mengtzogenen Kavallerie⸗Brigade Generalmajor 
Kraſſowski, der Kreisadelsmarſchall von Pruſhansk 
Paleologos, die Kommandeure des 4. UHlanenregiments, 
des Cbarkower und des II. Donſchen Koſakenregiments, 
der Bevollmächtigte des Komitees für Landeinrichtungs⸗ 
Angelegenheiten Staatsrat Rochmanow, das ſtändige 
Mitglied der Landeinrichtungskommifſion Staatsrat 
Jablokom u. a, geladen. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

Das Ural⸗Berginſtitut in Jekate⸗ 
rinburg wird nach der Now. Wr. noch in dieſem 
Jahre eröffnet werden. Die Vertreter Jekaterinburgs 
petitionieren in Petersburg darum, daß der Etat des 
Inſtituts bereits ins Budget für 1913 eingeſtellt 
werde und daß das neue Inſtitut vorerſt in einem 
Mietsgebände kröffnet werde. Das Haudelsminiſterium 
zeigt ſich nach der Pet. Itg. der Petition gegenüber 
ſehr wohlgeneigt. 

Neue Schulbezirke. 
miniſterium dementiert nach der Now. 
richt, daß es eine allgemeine Reform 
plane, und führt das Gerücht darauf zurück, daß die 
Gründung neuer Schulbezirke in Sſaratow, Jaroſlaw, 
Irkutsk und Taſchkeut geplant werde, damit der Mos⸗ 
kauer Schulbezirk entlaſtet werde und auch in den fer⸗ 
neren Grenzmarken Schulbezirke geſchaffen werden. Zu⸗ 
gleich fall die Zahl der Bezirksinſpektoren vergtößert 
und der Etat der Bezirkskanzleſen erhöht werden Zu⸗ 
gleich ſoſſen deu Vezirkeverwaltungen die lokalen Schul⸗ 


Das Unterrſchts⸗ 
Wr. die Nach⸗ 
der Sch ulbezirke 


baukomitecs und die Schulſantätsaufſicht untenſſellt 
werden. 

Kiew. Die Gouvernementsverwaltung hat die 
Sache des Panama der ſtädtiſchen Kanaliſation das 


durch die Revfſion des Senators Neidhardt 
war, niedergeſchlagen, da 
decken konnte. 

Jalta. General Dumbadſe gibt den Einwohnern 
Jaltas eine 14 tägige Friſt zur Bereinigung der Stadt, 
nt werde er fie zur unnachſichtigſten Verantwortung 
ziehen. 

Piatigorsk. Der Vorſitzende des Bezirksge⸗ 
richts Jofubenko verbot den örtlichen Zeitungen irgend⸗ 
welche Daten zukommen zu laſſen. Es fällt daher 
dortſelbſt die Rubrik „Gerichtschronik“ fort. 


Nulſiſche Prehe. 


— Wahlm ache. Bisher wurde hauptſächlich 
von den Blättern der Oppoſition, von dieſen freilich 
ebenſo hartnäckig wie erregt über Wahlbeeinfluſſung 
ſeitens der Regierungsorgane geklagt. Nur ganz vor⸗ 
übergehend wurde die rückſichtsloſe Wahlmache auch von 
den Organen anderer Parteien beſtätigt und ſelbſt von 
Vertretern des rechten Flügels, wenn auch me theore⸗ 


aufgedeckt 
man keine Schuldigen ent⸗ 


tiſch verurteilt. Jetzt aber melden ſich auch immer 
energiſcher die Oktobriſten. Ein Zeichen, daß auch ſie 


unter der Feindſchaft der Negier: 
haben. Sehr vielſagend iſt in 

tikel von A. St—n in der „Nowoje Wremja“, über 
den die „Petb. Ztg.“ referiert: „Es iſt nicht gut, 
man „macht“ die Wahlen. Nach meinen perſönlichen 
Beobachtungen und den Berichten vieler Männer aus 
den verſchiedenen Teilen des Reichs iſt eine revolu⸗ 
tionäre Stimmung in der Provinz jetzt nicht zu be⸗ 
merken. Aber der oppoſſtionelle Geiſt wächſt. Es 
werden gerade die Leute oppoſitioneſler, welche die Re⸗ 
volution nicht wollen und welche ſie fürchten. Sie 
wünſchen aufrichtig, daß Gott Rußland vor neuen Un⸗ 
ruhen bewahren möge, und gerade deshalb zürnen und 
trauern fie über die bewußten und unbewußten Fehler 
und Verſehen, die kurzſichtigen Maßregeln und nicht⸗ 
verbeſſerbaren Handlungen der örtlichen und zeutralen 


behörden zu leiden 
ieſer Hinficht ein Ar⸗ 


| 


Sensationelle Attralch 


Bar 0 U} 0 
nn Wellini in der Maske 


genannt „Der 


ein Stöhnen über ganz Rußland liegt, ja noch ſchlimmer, nen konnten, 


ein Lachen. Wie auf die Wahlen 


biefen oder jenen 


Gouvernement ſtimmen die Deutſchen in allen Kreiſen Uchatſch⸗Ogorowitſch 


mit den übrigen Wählern zuſammen, doch eines be⸗ 
ſtimmten Abgeordneten wegen ſind ſie in einem einzigen 
Kreiſe in eiue beſondere Kurie ausgeſchieden. In einem; 
anderen Gouvernement geſchieht dasſelbe mit der Geiſt⸗ 
lichkeit. In einem dritten wieder wird ein Druck auf 
die Beamlen ausgeübt; in einem vierten wird ein 
Landſchaftsmann ohne jeden Grund in Anklagezuſtand 
verletzt, um ihn für die Zeit der Wahlen unschädlich zu 
machen und ſpäter freizuſprechen.“ | 

„Wo iſt die Ehrfurcht vor der Geſellſchaft und 
dem Volk?“ fragt A. St—n entrüſtet. Er meint, 
auch in den alten konſtitutionellen Stagten ſei die 
„Wahlküche nicht gerade ſehr appetitlich“, doch immer⸗ 
hin gehe man dort mit den Geſetzen elwas vorſichtiger 
um, denn man verſtehe „das furchtbare Riſiko einer 
allzu offenen Geſetzesverletzung“. Eine gewiſſe Kultur 
verbiete die Grenzen zu überſchreiten, die unſerer wilden 
Unkultur für nichts gelte. Die „Nowoje Wremja“ 
will die Frage auf den Boden der nüchternen Nützlich⸗ 
keit geſtellt wiſſen. Was werde die Regierung davon 


haben, wenn fie, mit Hilfe „anekdotiſcher Geſetzum⸗ 
gehungen“ es durchſetzt, daß an einem Ort Samys⸗ 


ſowski mit Hilfe der „gehorſamen Kugeln ängſtlicher 
Beamten“ gewählt, und an anderen Orten Jeropkin, 
Lronow, Kamenski u. a. geſtürzt werden. Die Stimme 
der zürnenden Provinzler wird lauter fein, als die der 
wenigen der Duma entriſſenen Abgeordneten. 


General 
Achutich-Ogaramitich. 


| Dritter Verhaudinugstag am 12. (25.) September. 
Die Sitzung wird um 11 Uhr morgens eröffnet und 
das Gericht ſetzt die Zeugenvernehmung fort. Als erſte 
wird nach der „Petb. Ztg.“ die Witwe eines auf dem 
Kriegsſchauplat; gefallene. Stabskapitäns, Frau 
Schiſcheblin⸗Kamenfkaja verhört. Die Zeugin lebte vor 
dem Kriege in Minaw, einem Städtchen an der Wolga. 
In ihrer Nachbarſchaft wohnte der Generalmajor 
Uchalſch⸗Ogorowitſch mit feiner Tochter. | 

Im Auguſt 1904 kam der General zu ihr und 
teilte ihr mit, daß er vom Oberkommandierenden der 
Truppen Generaladjutanten Kuropatkin den Befehl er⸗ 
halten habe, ſofort nach dem Kriegsſchauplatz ab zu⸗ 
reiſen, Er bat die Zeugin, ſeine Tochter für die Zeit 
ſeiner Abweſenheit in Pflege und Obhut zu nehmen. 
Bald darauf brachte er der Zeugin ſeine Tochter und 
außerdem ein verſchloſſenes Portefeuille und einen ge⸗ 
ſchloſſenen Koffer. Die Sachen bat er bis zu ſeiner 
Rückkehr aufzubewahren und den Koffer, falls derczeneral im 
Kriege fallen ſollte, in Gegenwart feiner militäriſchen 
Obrigkeit zu öffnen, 

Darauf reiſte der General ab. Als die nächſte 
Navigationsperiode auf der Wolga erüffnet wurde, 
ſchickte die Zeugin die Tochter des Generals mit dem 
Portefeuflle und dem Koffer nach Koſtroma zu einer 
Nichte des Generals, welche weiterhin für das Mädchen 
ſorgen ſollte. 

Weiter weiß die Zeugin nichts zu berichten. 

Der Angeklagte richtet darauf an die Zeugin eine 
Reihe von Fragen: „Weiß die Zengin nicht vielleicht 
eiwas von dem weiteren Schickſal des Koffers?“ Ja, 


nS 
ich habe gehört, daß die Nichte des Generals den Koffer 
erbrochen und geöffnet haben ſoll.“ | 

„Veiß die Zeugin nicht etwas von dem Schickſal 
der Nite ?“ 

„ich habe gehört, daß fie durch Selbſtmord ihrem 
Leben ein Ende gemacht habe.“ 

„Was enthielt der Koffer? Weiß die Zeugin viel⸗ 
leicht etwas Näheres darüber “ | 

„Es heißt, daß in dem Koffer 35,000 Rbl. ges | 
weſen ſein ſollen !“ 

„Mein, nicht 35,000 Rbl.“ erwidert der Angeklagte, 
„Sondern 140,000 Rbl. waren darin. Und meine Nichte 
hat ſich dieſes Geld angeeignet, hat es verſchlendert und 
ſpäter Selbſtmord begangen 1“ 

Der Prokureur ſpricht ſeine V. 
über aus, daß der Angeklagte fo g. 
einem Koffer aufbewahrte, anſtatt ſie in einer 
hinterlegen. 


erwunderung Date | 
Geldſummen in 


Adminiſtration. 

Wo man ſich mehr anſtrengt, im Zentrum oder 
draußen im Laude, iſt ſchwer zu entſcheiden. Wal 
scheinlich ſteht es jo, daß die Gouverneure die Wal 
frage mit ihrer Karriere in Verbindung ſetzen u 
übereifrig find, ſich auszuzeichnen, 
tende Momente feblen. Die Jolae davon ict, daß jetzt 


während zurückhal⸗ = 


Doch Uchatſ 
zeſter Fr d wartet nach dem Kriegsſchauplatz 
und deshalb keine Zeit und Mö 


mit Banken und Geldgeihä abzu⸗ 


Darauf ſchreitet der Gerichtshof zur Verleſung der 


der ge 


Ausſagen einer Neihe von Zeugen, welche nicht er ſchei⸗ 


D “ 


Präſent-König“. 22200 


der Vorunter⸗ 


aber unter Eld während 
orden ſind. 


An erſter Stelle ſtehen die Av n des Haupt⸗ 
I er Zeuge b let wieder 
ähnte Sal zaffäre. General 


in feinem, Bericht von einer 
alzuol geſprochen, welche in der Armee eintreten 
würde, wenn das Salz nicht in kürzeſter Friſt zur 
Stelle wäre. Auf dieſe Weiſe hätte er die übertriebe⸗ 
nen Angaben der Zuſtellungskoſten von 25 Kop. pro 
Pud und ft. erklärt. le vom Angeklagten ausge⸗ 
ſproche rchtung einer Salzuot war indeſſen voll⸗ 
kommen unbegründet. — Eine wenig ſchmeichelhafte 
Charakteriſtik des Angeklagten enthalten die Ausſagen 
dieſes Zeugen. In dieſer Charakteriſtik wird der An⸗ 
geklagte als aufbrauſend, hochmütig, inkorrekt geſchil⸗ 
dert, als Meuſch, der keinen Widerſpruch und keine 
Einmiſchung ſeitens der Kontrolle duldete und es ſogar 
fertig brachte, den Chef der Kommunikatlonsmittel auf 
dem Kriegsſchauplatz, Nn General Sabelin, von jeg⸗ 
licher Teilnahme in Fragen der Transporte fern zu 
halten. — Der Angeklagte ficht dieſe Charakteriſtil 
heftig an. Er wirkte, wie er behauptet, nur ungeſetz⸗ 
lichen Einmiſchungen in ſein Arbeitsfeld entgegen. Mit 
General Sabelin unterhielt er die beſten Beziehungen, 
und ſogar noch mehr: dieſer General, welcher elfer⸗ 
ſüchtig jeden Kronsrubel hütete, vertraute ihm ohne Be⸗ 
denken eine Summe von 7,000, Rbl, zu Vorſchuß⸗ 
zahlungen an. 

Nachdem der Angeklagte geendet, erhebt ſich der 
Prokureur und macht eine unerwartete Eröffnung. Er 
erklärt, er habe ſoeben aus Luga von einem Offizier 
namens Charkelitſch ein Telegramm erhalten, in welchem 
dieſer mittelt, daß er das Gericht auf eine Quelle auf⸗ 
merkſam machen könne, aus welcher der Krone ein Teil 
des ihr vom Angeklagten zugefügten Schadens, und zwar 
für die Summe einer halben Million, gedeckt werden 
könne. — Augenſcheinlich handelt es ſich um ein un⸗ 
entdeckt gebliebenes Gelddepoſit des Angeklagten. Der 
Prokurenr übergibt das Telegramm dem Vorſitzenden, 
welcher es zur Verleſung bringt. Darauf zieht ſich das 
Gericht zu längerer Beratung zurück und beſchließt, den 
Abſender des Telegramm in die nächſte Sitzung, am 13, 
September, vorzuladen und von ihm nähere Erklärun⸗ 
gen zu verlangen. 

Die Ausſagen des Generals von der Brinken be⸗ 
richten von den Eindrücken, welche er bei der Beſichti⸗ 
gung der Transporte gewonnen. Die Transporte boten 
einem miſerablen Anblick. Ohne nähere Unterſuchung 
fah man auf den erſten Blick, daß große Mißbräuche 
getrieben wurden. 

Der Ingenieur Sfirſiuſki berichtet, daß er ſich um 
eine Lieferung für das Heer bewarb und ſie, ſo ſon⸗ 
derbar es klingt, nicht erhielt, weil er zu niedrige Preiſe 
anbot. 

Der Angeklagte habe unter den Lieferanten ſeine 
Lieblinge gehabt, weſche Lieferungen zu übertriebenen 
Preiſen erhielten und fie dann zu ſehr viel niedrigeren, 
Preiſen an kleine Lieferanten, meiſt Chineſen, ver⸗ 
teilten, 

Der Zeuge ſelbſt hatte mit Tifontai einen Vertrag 
abgeſchloſſen, laut welchem er die Zuſtellung von Bere 
ſorgungsmitteln zu 1¼ Kopeken pro Pud und Werſt 
übernahm. Tifontai erhielt für dieſe Zuſtellung 3 Kop. 


pro Pud und Werſt. 


Unter den Lieblingen des Angeklagten befand ſich 
auch der Lieferant Joſiani. 

Dieſer Ioftani war ein entlaufener 
ling, welcher ſeinerzeit einen Ueberfall auf die Wladi⸗ 
woſtoker Rentei organiſiert hatte. ſiani war nicht 
nur Lieferant, ſondern auch Au führer einer 
Räuber bande, welche die von ihm 
übernommenen Transporte überfiel 
und aus raubte. Den Schaden trug der Fiskus. 

Der Zeuge Holzmann, ein Lieferant, berichtet, daß 
die Lieferanten den Tierärzten, welche mit der Besichtigung 
ieferten Tiere betraut waren, einen Rubel pro 
Pferd für eine nachſichtig ſichtigung zahlten. Zu⸗ 
dem wurden die geſunden Pferde rſatz der kranken 
mehreremal nacheinander zur Beſichtigung vorgeführt. 


Zwangsſträf⸗ 


Bei ſolch ein ombination v nle der Unterneh⸗ 
mer Popow beſonders vi m Gewinn belief ſich 


auf 25,000 Rubel im Monat. 

und machte ein großes Haus. 

Abenden ſah mau die ganze 
Andere Zeugen wieder 


Popom lebte ſehr reich 
uf ſeinen Feſten und 
1. 

u berichten, daß der 


j 


jen 


Unternehmer Szeponfh) in kurzer Zeit mit feinem 
Lieferungen 400,000 Röhl, verdient hat. 

Der Leutnant Poklad, deſſen Rolle und Ders 
ha um Angeklagten in unſeren beiden erſten Bes 
richten bereit erwähnt wurde, leugnet die e Ge⸗ 
ſchichte von den geſtohlenen 40,000 0 und dem 


Auftrage, mit welchem ihn fein Chef 


. zu Tifontai ges 
ſchickt habe. 


Sonnabend, den (15.) 28. September 1912. 
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Er will allerdings gehört daß der Ge⸗ 


en, 
neral Ucharſch⸗Ogorowitſch für beſtechlich gegolten habe. 
Der Angeklate ſucht jede der Zeugenausſagen ein⸗ 
zeln zu widerlegen. 
Die Fortſetzung der Verhandlung wird auf den 


nächſten Tag verlegt. 


Chronik und Canales. 


Wahlmache und Oktobriſten. 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Petb. Ztg.“: 

Es dürfte wohl kaum jemand in Rußland noch 
daran zweifeln, daß die Wahlen in die nächſte Reichs⸗ 
duma unter ganz außerordentlichen Umſtänden vor ſich 
gehen. Die Wähler ſind ebenſo ſtill, zurückhaltend 
und unbeteiligt, wie die Regierungsorgane eifrig an 
der Arbeit, lant und rückſichtslos ſind. Man wird zu⸗ 
geben müſſen, daß das Umgekehrte dag Normale wäre. 
Auch früher hat ja Wahlbeeinfluſſung ſtattgefunden. 
Der Staat hat ſo unendlich viele Wege und Mittel, 
um auf zahlreiche Kreiſe der Wählerſchaft, man beachte 
nur das Heer der Beamten, einzuwirken. Es wird 
auch von niemandem geleugnet, daß der Staat überall 
ſich dieſer Mittel bedient, ſoweit dieſes ohne direkte 
Rechtsverletzungen angeht. Ja, noch mehr, es find 
immer wieder in den verſchiedenſten weſteuropäiſchen 
Staaten Klagen über brutale Wohlbeeinfluſſungen laut 
geworden. Es läßt ſich nicht leugnen, daß der Kon⸗ 
ſtitutionalismus ſchwerkrank iſt, an innnerer Auszeh⸗ 
rung und hbefligen Krifen leidet. Doch find es zum 
Teil Entartungs⸗ zum Teil Alterserſcheinungen. Schlimm 
iſt es um uns und um die Zukunftsgusſichten des 
ruſſiſchen Parlaments beſtellt, wenn dieſe Erſchei⸗ 
nungen bei der erſten normalen Wiederwahl von 
Em einen ſo erſchreckenden Grad erreicht 
jaben. 

Wenn aber in der Nomoje Mremja, einem na⸗ 
tionaliſtiſchen, gemäßigt konſervativen, Regierungs⸗ 
ſphären nahe ſtehenden Blatt und unter der vielſagen⸗ 
den Chiffre A. Sin über rückſichtsloſe, offene Wahl⸗ 
mache geklagt wird, fo dürſte das ein Beweis fein, 
daß es wirklich ſehr ſchlimm damit ſteht. Wahl mache 
iſt natürlich zu verurteilen, ganz abgeſehen davon, welche 
Parteien bedrückt werden. Dennoch iſt es wohl zu 
beachten, daß ein fo verzweifelter Proteſt gegen die 
Wahlbeeinfluſſung von führenden Oktobriſtenkreſſen 


erfolgt. Dieſer Umſtand kennzeichnet in ſchärfſter 
Weiſe die fortſchreſtende Reaktſon. Die Wahl in 
die erſte Duma war einigermaßen frei, Bei der 
zweiten Duma galt die Sozialdemokratie und dle ſcharfe 
Oppoſition, die Kadetten inbegriffen, als der Höfe 
Feind. Vor der dritten Duma ſtützte ſich die Re⸗ 


gierung auf den Großgrundbeſitz und bevorzugte die 
Dftohriften, Obgleich nun dieſe Duma unter Führung 
der Oktobriſten Opfer auf Opfer gebracht, Schritt für 
Schritt das Anſehen des Unterhauſes geopfert und die 
Macht dem reaktionäeen Reichsrat überlaſſen hat, ob⸗ 
gleich fie für ihre fachliche Arbeit manches offizielle 
Lob geerntet hat, iſt jetzt auch der Oktobriſt zum 
Staatsfeind geſtempelt und wird mit allen Mitteln, von 
denen A. St—u in der Nowoje Wremja verſchfedene 
anführt, daran gehindert, in die vierte Reichsduma 
einzutreten. 

Geht daraus nicht mit abſoluter Klarheit hervor, 
daß eine Reichsduma gewünſcht wird, in der die Mas 
jorität in den Händen der äußerſten Rechten und den 
ihnen naheſtehenden Nationaliften liegt? Leider iſt 
daran kein Zweifel mehr möglich. Daß der Miniſter⸗ 
präſident Kokowzow, wie gerade von oktobriſtiſcher Seite 
verſichert wird, perſönlich einen anderen Standpunkt 
einnimmt, kommt dabei leider wenig in Betracht. 
Folge dieſer reaktionären Wahlbeeinfluſſung zu ecks Zu⸗ 
ſtandebringung einer nationaliſtiſch⸗reaktionären Reichs⸗ 
duma muß die Oppoſition im Lande ſtärken. Die 
Retſch zweifelt heute an unſerer geſtrigen Darlegung, 
daß die linken Oktobriſten in der 3. Reichsduma viel» 
ſach gegen dle nationaliſtiſche Maſorftät in der Min⸗ 
derheit geblieben ſeien. Der Zweifel iſt unnütz. In 
jeden Falle hat ſich aber in oktobriſtiſchen Wählerkrei⸗ 
ſen die Ueberzeugung gefeſtigt, daß nur derartige Ab⸗ 
geordnete zu wählen ſind, die eine Wehr gegen jene 
drohende Maſorität bilden. Die Wahlbeeinfluſſung 
ugunſten der Reaktion muß dieſe Stimmung nur 
arten, denn fie läßt die Gefahr ſcharf hervortreten, 
an die man noch vor kurzem in gemäßigten Kreiſen 
vielfach nicht glauben wollte. 


Die 


Vor den Wahlen. Erlaß Seiner 
Majeftüt des Kaiſers über die 
Reich ödumawahlen. Die „Roſſija“ ver⸗ 
öffentlicht nach der „Petersb. Ztg.“ einen Aller⸗ 
höchſten Erlaß an den Miniſter des Innern, in dem 
die Eutſcheidung des Senats in Sachen des Rapports 
des Miniſters des Innern vom 12. Mai 1912 dar⸗ 
über, ob allen Juden, die den Bedingungen des Wahl⸗ 
zeuſus entſprechen, oder nur denen, die am Orte des 
Beſitzes des Wahlzenſus das Recht des ſtändigen Auf⸗ 
enthaltes innehaben, die Teilnahme an der Reichsdum 
wahl zu geftatten iſt, dargelegt wird. Der Senat be⸗ 
ſtimmt, daß das Recht zur Wahl nur den Perfonen 
zuſtehe, die den Forderungen des beſonderen Wahl⸗ 
zenſus (Art. 28 u. a. der Wahlordn.) entſprechen und 
dabei die für alle 
bürgerlichen und polſtiſchen Rechte voll beſitzen, fo daß 
nur die Juden, die das Aufenthaltsrecht in beſtimmten 
Gegenden oder in ganz Rußland bedingungslos beſitzen, 
wahlberechtigt find, während alle übrigen Juden dieſes 
Recht nicht beſitzen. 

"m. Ankunft des Direktors des Polizei⸗ 
Departements. Dieſer Tage wird in Lodz die 
Ankunft des Direktors des Polizei Departements 
beim Minifterium des Innern, Geheimrat Bieledi, 
erwartet. 

Perſonalnachricht. Der Direktor der Lodzer 
elektriſchen Zufuhrbahnen, Jugenieur Wieslaw Gerliez, 
iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

Vom Baumwollzüchter⸗ Kongreß in 
Tiflis. Der Vorſitzende des Kongreſſes der Baum⸗ 
wollzüch ter und Baumwollhändler, Senator Wataci, 


ruſſiſchen Untertanen gemeinſamen 


Nene Lodzer Zeitung. 


benachrichtigte das hieſige Börſenkomitee telegraphiſch, 
daß die Erüffnung des Kongreſſes, die auf den 25. 
Sept. (8. Okt.) anberaumt war, um einige Tage ver⸗ 
ſchoben wurde. Der Kongreß wird vom 1. — 5. 
(14. — 19.) November tagen. 

„F. P. L. Siwers 1. Am Freitag früh verſtarb 
in Petrikau an den Folgen eines langwierigen, tückiſchen 
Leidens der Vizevorſitzende der 3. Zivil⸗Abteilung des 
Petrifaner Bezirksgerichts, Staatsrat Paul Lwowitſch 
von Sſwers im Alter von 60 Jahren. Der Verſtor⸗ 
bene wurde in Riga als Sohn einer ſehr wohlhabenden 
hochgeachteten Familie geboren, abfolvierte die furidiſche 
Fakultät in Dorpat und fungierte hierauf in feiner 
Heimat fo lange als Richter, bis er vor 23 Sahren 
dem Beſtande des Petrifauer Bezirksgerichts zugezählt 
und nach Petrikau ver ſetzt wurde. Hier erwies ſich 
Herr von Eimers nicht allein als äuferft tätiger und 
energiſcher Richter, ſondern auch als überaus tſichtiger 
Juriſt, deſſen Stimme in Zinilprogeffen häufig aus⸗ 
ſchlaggebend war. Zu dleſer Tüchtigkeit im Amt kam 
ein allezeit freundliches, liebenswürdiges Weſen, das 
dem Verſtorbenen bei allen ſeinen Freunden und Kolle⸗ 
gen die aufrichtigſten Sympathien erwarb. Trotzdem 
ihm das Krebsleiden, von welchem er befallen worden 
war, ungeheure phyſſſche und geiſtige Qualen bereitete, 
aing er doch noch bis vor etwa 3 Wochen der Erfüllung 
feiner Amtspflichten nach; erſt dann legte er fich nieder, 
um nicht wieder aufzuſtehen. Der Verſtorbene Hintere 
läßt eine gramgebeugte Gattin, ſowie 3 Söhne und 
eine Tochter, die in ihm den liebevollen Vater und 
PRefchüiker betrauern. Die Beerdigung des verſtorbenen 
Staatsrat? von Si wers findet am Sontag ſtatt, möge 
ihm die Erde leicht ſein! 

»Nefkrologe. Nach acht Monate langen und 
ſchweren Leiden wurde geſtern Mittag der hieſige Klemp⸗ 
nermeiſter Herr Bernhard Nepros im Alter 
von 66 Jahren in die Ewiakejt abberufen. Der Ver⸗ 
ewigte wurde im Kreſſe Oſtrowo in der Provinz Poſen 
geboren, kam Anfanas der achtziger Jahre ans Breslau, 
wo er eine große Klempnerei beſeſſen hatte, uach Lodz 
und errichtete hier ein gleiches Geſchäft, das er viele 
Jahre in größerem Umfange betrieb. In Folge un⸗ 
günſtiger Zeiten und größerer Verluſte mußte Bern⸗ 
hard Nepros fein Geſchäft verkleinern und hatte 
in den letzten Jahren mit großen Sorgen zu kämpfen, 
die feinen Geſundheitszuſtand ungünſtig beeinflußten 
und ihn ſchließlich an das Krankenzimmer feſſelten. 
Ein ſchwerer Schickſalsſchlag traf den Verewigten vor 
drei Wochen noch dadurch, daß fein in Petersburg leben⸗ 
der älteſter Sohn, den man telegraphiſch an ſein Kran⸗ 
kenlager berufen hatte, einige Stunden nach dem Ein⸗ 
treffen in Lodz; plötzlich am Her ſchlage verſtarb. 
Bernhard Nepros beſaß infolge feines ſtets 
friedfertigen und freundlichen Weſens vieſe Freunde, die 
feinen Tod mit den Seinen anfrichtig bedauern und 
ſeiner ſtets gern gedenken werden. Seine Beerdigung 
findet am Montag Nachmittag auf dem alten katho⸗ 
liſchen Friedhofe ſtatt. Er ruhe in Frieden! 

* . 


Ferner iſt ebenfalls neftern der Hausbeſitzer und 


frühere Webmeiſter Herr Chriſtlan Bechtold 
im Alter von 70 Jahren geſtorben, ein ehrenwerter, 


guter Mann, der aber wenig in die Oeffentlichkeit trat 
und nur beſorgt für dos Wohl der Seinen lebte, die 
ſein Hinſcheiden anf das Tieffte betribt. Chriftian 
Bechtold wird am Djenstag Nachmittag auf dem 
evangeliſchen Friedhofe beigeſetzt. 

. “ 


Im ehrenvollen Alter von 90 Jahren verſchied 


heute Morgen die verwitwete Frau Char- 
Totte Lange geb. Albrecht, eine chr 
würdige herzensgute Matrone, deren Hinſcheiden von 


ihren Kindern und Kindeskindern tief betrauert wird. 
Frau Longe wird am Montag Nachmittag 2½ Uhr 


anf dem evangeſiſchen Friedhöfe zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Ihr Andenken wird von allen ihr Nahe⸗ 


ftehenden in hohen Ehren gehalten werden ! 

Im Zuſammenſtellung des ſtädtiſchen 
Budgets, Dieſer Tage ſchrilt der Lodzer Magiſtrat 
zur Zuſammenſtellung des Budgets für das Jahr 1913. 
In früheren Jahren wurde mit dieſer Zuſammenſtel⸗ 
lung ſtets im Monat Juli begonnen, da im vorigen 
Jahre jedoch die Einführung der ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
waltung erwartet wurde, jo ſchob man diesmal die 
Budgetarbeiten auf. Wie verlautet, dürfte auch das 
diesfährige Budget mit einem Defizit abſchließen, was 
bei den Reſerven, über welche unſere Stadt verfügt, 
allerdings wenig zu bedeuten hat. 

* m, Gründung einer neuen Gasgeſell⸗ 
ſchaft? Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz des 
Stadtpräfidenten und in Aumeſenheſt der Ehrenſtadträte 
Karl Eiſert, Pr. med. ten und S. Richter ſowle 
des Juriskonſults des Magiſtrats A. Raubal und des 
Direktors der Gasanſtalt Ingenieur Swerczewski eine 
außerordentliche Sitzung ſtatt, die ſpeziell von unſerem 
Herrn Stadtpräſidenten einberufen war, zwecks Be⸗ 
ratung über ein von einer Gruppe hieſiger Indu⸗ 
ſtrieller eingelanfenes Geſuch um Gründung eines Kon⸗ 
ſortiums, das eine zweite Gasanwalt in Lodz bauen 
will. Die neue Gruppe hat ſich aus 6 Mitgliedern 
des ſetzigen Konſortiums und ebenſoviel neuen Per⸗ 
ſonen gebildet. In ihrem Geſuche weiſen die Petenten 
darauf hin, daß die Konzeſſion der gegenwärtigen Gas⸗ 
Geſellſchaft nach 4½ Jahren abläuft; außerdem ſei 
ſene nicht imſtande, die Stadt genügend mit Gas zu 
verſorgen. Die neue Gasanſtalt ſoll in größerem 
Maßſtabe erbaut werden. Zum Schluß verlangen die 
Petenten, daß der Magiſtrat der alten Geſellſchaft den 
Kontrakt kündigt, un erſt will die neue ihre Be⸗ 
dingungen ſtellen. Nach zweiſtündiger Beratung dieſer 
für unſere Stadt fo wichtigen Frage faßten die Armes 
ſenden den Beſchluß, den Petenten mitzuteilen, dieſe 
mögen dem Magiſtrat erſt ihre Bedingungen vorlegen, 
damit der Magiſtrat dieſe prüfen und alsdann eine 
endgültige Antwort erteilen kann. 

Der Chef des Lodzer Poſt⸗ und Tele: 
araphenkontors macht bekannt, daß am kommenden 
Donnerſtag, den 3. Oktober um 10 Uhr vormittags in 
feiner Kanzlei eine öffentliche Lizitation in Sachen der 
Lieferung von Sleinfohlen zur Beheizung des Poſt⸗ 


neböudes  flatifinden wird. Die Herren Beſitzer von 
Steinkohlenlager werden erſucht ihre Offerten einzu⸗ 
reichen. 


| * Regiſtrierung der Todesfälle. Wie wir 
bereits berichteten, hat der Herr Petrikauer Gouverne⸗ 
mentschef angeordnet, 
Todesfälle einzuführen. Die 
ſtrlerung iſt mit Rückſicht auf die häufigen epidemiſchen 
Krankheiten unbedingt erforderlich. Bis jetzt weiß man 


eine ſtändige Reg iſtrlerung der 
Einführung der Regi⸗ 


nie, welche Ausdehnung eine Epidemſe angenommen hat, 
und infolgedeſſen kann man keinerlei entſprechende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ergreifen. 

Von der Feier des evang. luth. Kirchen⸗ 
geſangvereins „Immanuel“ zu Alexandrow. 
(Eingeſandt.) Vorüber ift das Feſt mit feinen Grüßen 
und Winken, Singen und Klingen. Der graue Alltag 
iſt wieder in ſeine Rechte getreten. Doch lange noch 
werden in unſeren Herzen nachklingen die Töne, 
am Tage unſeres Jubiläums erklungen und von nach⸗ 


anf uns gemacht. So drängt es uns auch an dieſer 
Stelle unſeren verbindlichſten Dank allen denen anszu⸗ 
ſprechen, die mit beigetragen haben, den Tag der 
25fährigen Jubelfeier zu fol einem erhebenden Tag in 


der Chronik unſeres Vereins zu geſtalten. Dank nor 
allem unſeren geehrten Freunden von nah und fern, 


die teils perſönlich teils ſchriftlich uns ihre Glück⸗ und 
Segenswünſche darbrachten. Dank den mit uns ver⸗ 
brüderten Geſangvereſnen für die Ehrungen, die uns 
non ihnen zu teil wurden und für die Lieder, die fie in 
der Kirche und auf dem Feſtplatz zu Gehör brachten 
und auch hierdurch viel zur Veredlung der Feſtſtimmung 
beitrugen: Dank auch der Preſſe für die Aufmerfſam⸗ 
keit, die fie der Feſer durch die Anweſenheit ihrer Ver⸗ 
treter auf dem Feſte und durch die Berichte in den 
Spalten ihrer Blätter ſchenkten; Dank auch der Alexan⸗ 
drower Schützengilde für die unentgeltliche Ueberlaſſung 
der Räumlichkeiten des Schützenhauſes zur Feier ſowie 
Herrn Groſchank für fein dankenswertes Entgegen ⸗ 
kommen; dem Poſauneucſor des uns befreundeten 
Kirchengeſangvereins „Polyhymnia“, der beim Feſt⸗ 
gottesdienſt den Gemeindegeſang begleitete, Herrn Ru⸗ 
dolf Schultz, der zum Empfang der Gäſte ſeinen Gar⸗ 
ten zur Verfügung ſtellte. Verbindlichſten Dank auch 
den verehrten Franen der Mitglieder, ſowie den Damen 
und Herren des Feſtkomitees, welche ſich in ſo liebens⸗ 
würdiger Weiſe um die Bewirtung der Gäſte bemühten 
und um das Gelingen des Feſtes Sorge trugen, vor 
allen dem Vorſitzenden des Komitees Herrn Reinhold 
Horn und Herrn Osfar Nönik, 


Dank auch unſerer hieſigen braven Feuerwehr, 
welche uns bei der Aufrechterhaltung der Ordnung 
unterftühte. 


Der Tag der Jubelfejer war jedoch nicht nur ein 
Feſttag unſeres Vereins, ſondern auch ein Feſttag des 
Geſanges überhaupt. 

Die Macht der Töne im Lied haben an dieſem 
Tage einen Triumph gefeſert. In ſeiner ſchlichten 
Schönheit, Zartheit, Innigkeit und Kraft iſt es erklun⸗ 
gen und mit neuer Luſt und Freude am Geſang hat 
es die Herzen der Sänger und der Lauſcher erfüllt. 
Segensreich wirke es, das reine, edlen fromme 
deutſche Lied, in Ihrer Mitte geehrte und treue Freunde, 
feſt und treu halte es zuſammen die Söngerſchar un⸗ 
ſeres Vereins, daß er auch fernerhin erfülle die edle 
Aufgabe, die er ſich geſtellt bei der Gründung. 
Alexandrow, den 27. September 1912. 

Der Vorſtand. 

Zu den Pflaſterarbeiten auf der Nowo⸗ 
mieiskaſtraße. Ueber die zur geit in der Ans⸗ 
führung begriffenen Wflafterarbeiten in der Nowo⸗ 
mieſska erhalten wir eine Zuſchrift, die wohl geeignet iſt, 
Intereſſe zu erwecken, beſonders in Bezug auf die 
Klagen, welche in der am letzten Dienſtag ſtattgefun⸗ 
denen Magiſtratsſitzung von Eeiten einiger Mitglieder, 
welche anſcheinend nicht richtig über die kontraktlichen 
Verpflichtungen der diefe Arbeiten ausführenden Firma 
orientiert waren, laut wurden. 

Dieſem Schreiben zufolge, iſt es durchaus unrich⸗ 
tig, daß laut Kontrakt die Pflaſterung der Nowo⸗ 
miejska bereits beendet fein müßte. Dieſer Termin 
läuft vielmehr erſt am 14. Oktober d. J. ab. Weiter 
hatte die Firma die Pflaſterung der Straße auf 
vorhandenem Beton übernommen. Beim Aus⸗ 
nehmen des Holzpflaſters ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß Beton ſtellenweis nicht vorhanden war, und unter 
den Schienen der Straßenbahn völlig mangelte. Die 
Firma weigerte ſich deshalb, eine Straße anzulegen, 
deren Oberdecke nur teilweiſe auf einer feſten Beton⸗ 
Unterlage zu liegen gekommen wäre, und das nur im 


Intereſſe der Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit der 
Straße. Das fchlimmfte Uebel beim Straßenbau find 


und werden wohl immer die Straßenbahngeleiſe blei⸗ 
ben, d. h. die am ſtärkſten in Anſpruch genommenen 
Teile einer Straße, und jeder gewiſſenhafte Straßen⸗ 
bautechniker richtet daher ſein Hauptaugenmerk auf eine 
durchaus feſte und ſtarke Schieneuunterbettung. Daß 
die betr. Firma nun darauf beſtand, daß Beton unter 
den Schienen hergeſtelt wird, wodurch naturgemäß 
Verhandlungen mit den zuſtändigen Stellen erforderlich 
waren, die den Beginn der Arbeiten ganz erheblich ver⸗ 
zögerten, zeugt wohl nur von der ſtrengen Solidarität 
der betr. Firma. Bemerkenswert iſt noch, daß ſelbſt 
bis zum heutigen Tage der Firma kein Auftrag zur 
Herſtellung des Betons erteilt wurde; trozdem führt 
diefe die Betonarbeiten im Intereſſe der Straben⸗ 
anlieger und des geſperrten Durchgangsverkehrs auf 
eignes Riſiko und eigene Gefahr aus. 

Alſo die Beton⸗Unterlage, die da ſein ſollte und 
nicht da war — trägt die Schuld daran, daß die 
Pflaſterarbeiten in der Nowomiefskaſtraße fo langſam 
vorwärts gehen. Dann iſt die Lage der Dinge aller⸗ 
dings erklärlich. Hoffentlich wird man znuſtändigerſeits 
dem begangenen Fehler nicht noch einen neuen hinzu⸗ 
fügen und der Firma, die ihre Arbeit gewiſſenhaft aus⸗ 
führen will, entgelten laſſen, was von feiten gewiſſen⸗ 
loſer und käuflicher Perſonen verbrochen wurde. Denn 
das wäre dann ſchon der Gipfel des Unerhörten. 

Wie wir außerdem erfahren, werden am Montag 
früh bereits 10 Steinſetzer mit den erforderlichen Ar⸗ 
beitern ans Werk gehen und mit dem Legen des Gra⸗ 
nitpflaſters beginnen, ſo daß alſo alle Klagen in kurzer 
Zeit verſtummen dürften. Und weiter wollen wir im 


Intereſſe der Bewohner der Nomomiejötaftrage und 
des öffentlichen Verkehrs auch nichts. 
m. Aus den Fabriken. Die Petrikauer 


Gouvernementsverwaltung geſtattete dem hieſigen Ein⸗ 
wohner Trileik, auf ſeinem Grundſtücke Wierzbowa⸗ 
ſtraße Nr. 393 eine mechaniſche Spinnerei und Weberei 
zu errichten. 

m, * Abſchlägiger Beſcheid. Der Pekrikauer 
Gouverneur lehnte das Geſuch einer Gruppe Lodzer 
uwohner mit Herrn Michal Kapuscinski an der 
Spitze, die Statuten eines Conſumvereins zum Handel 
mit Leder und Schuhmacherzutaten zu beſtätigen, ab. 

m. Genehmigte Vorleſungen. 
teifaner Gouverneur geſtattete dem Verein zur Ver⸗ 


die 


haltiger Dauer werden die Eindrücke fein, die der Tag 


Der Pe⸗ 


breitung det Volksaufklärungen 56 Vorleſungen in 


Nr. 44. 


Lodz und in Zaierz zu veranſtalten. Folgende Vor⸗ 
leſungen wurden nicht geſtattet? 1) R. Kreczmer — 
„Napoleon“: 2) Sokolowski — „ueber den Arbeits 
lohn in der Epoche des maſchinellen Betriebes“ und 
„leber die Arbeiterverſicherung“; 3) R. Lewiſch — 
„Wyepfanski und Kasprowicz“ und 4) J. Moszkowski 
— „Zeromski und W. Berent?, 

Nachklänge zum Prozeß des Grafen 
Bogdan Ronikier. Die feinerzeit von der Ge⸗ 
fängnisverwaltung dem Anterſuchungsrichter in Worſchan 
übergebenen: Franciszek Grzeſikowski, Szezepan Deka, 
und Paul Slodkowski wurden nunmehr zur gericht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen, u. zw. wegen dienſt⸗ 
licher Uebergriffe, die darin beſtehen, dem Grafen, 
Bogdan Monikier, als er ſich unter dem Verdachte, 


den Stanislaw Ehrzanowski ermordet zu haben, im 
Gefängnis in Powiak befand, Feilen ſowie andere 


Inſtrumente und Revolver geliefert und die anf dieſe 
Welfe vorbereitete Flucht des Grafen Ronfkier aus dem 
Gefängnis unterftüht zu haben. Die genannten Vor⸗ 
bereitungen wurden jedoch vorzeitig von der Gefängnis⸗ 
behörde entdeckt, ſodaß, obgleich das Schloß der vom 


Grafen bewohnten Zelle bereits beſchädigt war, die 
Flucht nicht gelang. 
Der Bankraub in Kattowitz. Wie be⸗ 


reite wiederholt mitgeteilt, hat die Berliner Kriminal- 
polizei auf dem Schleſiſchen Bafınhof einen aus 
Kattowitz in Berlin angekommenen Mann verhaftet, 
auf den die Beſchreibung des Bankräubers genau paßt, 
der die Schüſſe auf den bereits geſtorbenen Buchhalter 
und den Kaſſierer der Kattowſtzer ankfirma Köhler 
u. Janlszewski abgab. Der Verhaftete wurde zur Feſt⸗ 
ſtellung feiner Perſönlichkeſt nach dem Polſzeipräſtdinm 
gebracht. Hier nannte er ſich Packer Joſſef L. aus 
Lodz. Er hatte keinerlei Papiere bei ſich. Er gibt 
an, aus Lodz nach Sosnowſce nnd von dort nach 
Kattowitz gekommen zu ſein. Er wurde 
photographlert, und fern Bild wurde mit 
ſeiner Perſonalbeſchreibung und dem Protokoll nach 
Kattowitz geſandt. 

* 3. Drelſter Betrug. Den zahlreichen Per⸗ 
ſonen, die ſich geſtern während der Marktſtunden auf 
dem Grünen Ringe befanden, bot eine unbekannte Frau 
eine goldene Uhr zum Kauf an. Ein teueres Anden⸗ 
ken von ihrem ſeeligen Marne, wie Sie ſagte, deſſen 
fie ſich nur infolge großer Not entäußere. Selbſtyer⸗ 
ständlich wanderte die Uhr von Hand zu Hand, und 
wurde auch, da fie wirklich prächtig ansſah und die 
Unbekannte dafür nur 22 Rbl. verlangte — für 
äußerſt preiswert befunden. Doch ein Käufer fand ſich 
nicht .. Die Sitnation änderte ſich erſt, als die im 
Hanſe Zelaznaſtraße Nr. 37 wohnhafte Martha Olezak 
unter die Kaufluſligen trat und die Uhr erblickte. 
Obſchon fie ſelbſt nicht fo viel Geld bei ſich hatte, um 
die Uhr kaufen zu können, ſo wollte ſie ſich dieſe 
günſtige Gelegenheit doch nicht entgehen laſſen. Sie 
führte die Unbekannte zu einer in der Nähe wohußaf⸗ 
ten Freundin, und hier, mit Hilfe der letzteren, wurde 
das Geſchäft abgeſchloſſen. Frau Olezak kaufte die Uhr 
für 21 Rbl., und die Unbekannte entfernte ſich unter 
Weinen und Wehklagen, daß ſie nun auch das letzte 
Andenken non ihrem verſtorbenen Gatten verloren habe. 
Als Frau Olczak nach Hauſe kann und khrem Maune 
die fo billig erſtandene Uhr zeigte, wurde dieſer ſtutzig. 
und begab ſich zu einem Goldarbeiter, um den Wert 
der Uhr feſtzuſtellen. Und hierbei erwies es ſich, daß 
Frau O. das Opfer einer dreiſten Betrügerin wurde. 
Die Uhr repräfentierte einen reellen Wert von 4 Mbl. 
Nach der Betrügerin wird ſeiteus der Polizei bisher 
vergeblich gefahndet. 

3 Unterfchlagung, Anf Anordnung der Be⸗ 
hörden wurde der 29fährige 3özislaw Glinski verhaftet, 
der als Kaſſierer einer hieſigen Firma 855 Rbl. un⸗ 
terſchlug. Wie der Verhaftete angibt, hat er das Geld 
im Laufe von drei Wochen verſubelt. Die Gerichts⸗ 
verhandlung dürfte in Kürze ſtattfinden. 

* Schülerunfall. In der Zeſt von 8 bis 9 


| 


Uhr morgens benützen tauſende von Schülern die 
Trambahnen, um nach ihren Schulen zu fahren. So 
beſtieg auch heute morgen nach 8 Uhr der bei feiner 
Mutter, der Hausbeſitzerin Frau Roſa Dreitzer, Ges 


gielnianaſtraße Nr. 56 wohnhafte 15jährige Schüler 
der Vu Klaſſe des Witanowskiſchen Gymnaſiums an der 
Ecke der Petrikauer⸗ und Cegielnianaſtr. den Tramwayzug 
Nr. 1, Waggon 225, um bis zum Spitalplahe zu fahren 
und von dort aus mit vielen anderen Schülern, 
welche deuſelben Tramwayzug benutzten, nach dem an 
der Placowaſtraße gelegenen Gymnaſium zu gehen. An 
der Halteftelle der Tramwan vor dem Haufe Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 261 verließen viele Schüler den Wag⸗ 
gon, glücklich, nur Heinrich Dreitzer glitt aus und fiel 
hierbei vor eine in derſelben Richtung ſahrende leere 
Ziegelfuhre, fo daß ihm die beiden linksſeitigen Magens 
räder derſelben den Kopf ſtreiften, und ihn ſchwer 
verletzten. Die Ziegelfuhre gehört dem Jiegelei⸗ 
beſitzer Stenzel in Choſuy, geführt von dem Kutſcher 
Antoni Krawezyk. Mitſchüler trugen den blutenden bes 
wußtloſen Kameraden Heinrich Dreier in den Torweg 
des Hauſes Nr. 261, wohin bald darauf die tele phoniſch 
benachrichtigte Unfallrettungsſtation eintraf. Nach an⸗ 
gelegtem Notverband wurde der Verunglückte nach ſeiner 
an der Cegielnianaſtraße Nr. 56 gelegenen Wohnung 
gebracht. Kutſcher und Fuhrwerk nahm die Polizer 
nach dem 4. Polizeibezirk mit. 

* 3, Auf friſcher Tat. Auf dem Neuban an 
der Zakontuaſtraße Nr. 35 kamen feit einiger Zeit 
verſchiedene Sachen abhanden, welche die Arbeiter in 
einem Verſchlag aufbewahrten, ohne daß es gelungen 
wäre, des Diebes habhaft zu werden. Erſt geſtern be⸗ 
merkte ein gewiſſer Antoni Dodrzynski (Radogoszez, 
Krzyzowa 2), wie ein Mann in den Verſchlag, in 
welchem der Arbeiter feine Stiefel hingelegt hatte, hin⸗ 
einging und ſich mit den Stiefeln entfernte, Der Bes 
ſtohlene ging natürlich hinter dem Dieb her, holte ihn 
ein und übergab ihn der Polizei, Der Verhaftete er⸗ 
wies ſich als der 55 Jahre alte Joſef Safkowski (Fi⸗ 
jakowska 9). Er wurde im Arreſt interniert und die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

»Ein brutaler Arbeiter. Der in der Spin⸗ 
nerei von A. Tykoeiner an der Annastraße Nr. 25 be⸗ 
ſchäfligte Arbeiter Stolarezuk blieb in letzter, Zeit wie⸗ 
derholt halbe Tage aus, ohne hierzu von ſeinen Vor⸗ 
gesetzten die Erlaubnis zu haben. Dies war auch am 
geſtrigen Tage wi der Fall. Als ſich Stolarczyk 
nach einem halbtägigen Ausbleiben wieder zur Arbeit 
einfand, wurde er von dem Selfaklorſpinner Tomczak 
zur Rede geſtellt. Der arbeitsſchene S. antwor⸗ 
tete ſoſort mit groben Schimpfworten, ern 
ſchließlich eine Riemennadel in der Länge von bier 30) 


Beilnge zu Ar. 444 „Ueue Lodzer 


Abend-Ausgabe. 


Sonnabend, den (15.) 28. September 1912. 


Die falſchen Kriegsmeldungen. 


Auf dem Quay d' Orſay teilte man mit, daß der 
zulgariſche Geſchäftsträger keine Nachrichten über den 
Ansbrach des Krſeges erhalten habe, ebenſowenjg hat 
der lürkiſche Geſchäftsträger Hierüber eine Mitteilung. 
Oer türkische Geſchäftstrüger bemerkte jedoch, daß es 
ſich in der Türkei wicht um eine Mobilmachung handle, 
ſoudern nur um die Einberufung von Reſerven zur 
Ausfüllung der durch die Entlaſſung entſtandenen 

füͤcken. 

J Premierminiſter Paſchitſch erklärte dem Redakteur 
der Stampa, augenblicklich beſtehe keine Kriegsgefahr. 
Zur Sicherung des ſerbüſchen Volksſtammes in der 
Türkei beſtehe die ſerbiſche Regierung auf dem Ver⸗ 
langen der Autonomie für Altſerbien und den Nov 
bazar mit einem chriſtlichen Gouverneur unter euro⸗ 
päiſcher Garantie eventnell der Autonomie der beſtehenden 
Wilaſets. ö 

Amtlicher Meldung zufolge fand zwiſchen türkiſchen 
Soldaten und montenegriniſchen in der Gegend von 
Perimzat ein blutiges Gefecht ſtatt, wobei drei Soldaten 
getötet, ſieben tötlich, eine Anzahl leicht verwundet 
wurden. Die Montenegriner verloren fünfzehn Tote. 
Der Kampf war erſt beim Einbruch der Dunkelheit 
beendet. — Fünfzehn türkiſche Gendarmen verließen 
ihren Dienft in Phita Cpires, nahmen Waffen, Muni⸗ 
tion und Effekten mit, erklärten, nicht weiter dienen zu 
wollen und begaben ſich ins Gebirge. 

Das Pulvermagazin in Iwanfitza (Serbien) wurde 
von mehreren Unbekannten überfallen; der Angriff 
wurde aber zurückgewieſen. olgebeſſen wurden die 
Wachen verſtürkt. Solche überfälle ſnd jetzt an der 
Tagesordnung. 7 

Ueber den Zwiſchen fall bei Hamabnunar in der 
Nähe von Damtidere im Bezirk Peſchtera werden fetzt 
folgende Einzelheiten gemeldet: Am 29. September 
abends riefen Soldaten des türkiſchen Grenzpoſtens drei 
Soldaten des bulgarſſchen Poſtens zu ſich unter dem 
Borwande, ſie wollten ihnen eine Mitteilung wegen des 
Patroillendienſtes machen. Als dann die bulgariſchen 
Soldaten auf ihren Poſten zurückkehrten, eröffnen die 
Türken das feuer in der Richtung der zurückkehrenden 
Bulgaren, Einee von dieſen wurde verwundet, den beiden 
anderen gelang es, zu eutkommen. Der Verwundete 
konnte nicht aufgefunden werden. Das Feuer wurde von 
mehreren Seiten gleichzeitig auf die bulgariſchen Poſten 
eröffnet und dauerte auch den ganzen nüchſten Tag fort. 

Auf der Hauptſtraße vor dem Lokale des Mona⸗ 
ſtirer Offiziersklubs iſt eine größere Hölleumaſchine er» 
plodiert, die jedoch. vermutlich infolge unrichtiger Auf. 
ſtellung, keinen beſonderen Schaden verurſachte. Die 
Hauptſtraße wurde ſofort milſtäriſch beſetzt und abge» 
ſperrt. Man befürchtet weitere Attentate. 

Das Hafenamt von Catania hat den Dampfer 
„Marie Coſette“, der mit einer Ladung Getreide von 
Braila kam, beſchlagnahmt, obwahl er die eugliſche 
Flagge führte. Das Amt halte, wie € nale d' talia 
meldet, erfahren, daß das Schiff türkiſcher Herkunft fei. 
Eine an Bord vorgenommene Unterſuchung beſtätigte 
dieſe Vermutung. Infolgedeſſen wurde der Dampfer zur 
Kriegsbeute erklärt und zurückgehalten. 


Bulgariſcher Peſſimismus. 

Paris, 27. September. Der „Eclaie” berichtet 
zus Rom über eine Unteredung feines Vertreters mit 
dem bulgariſchen Geſandten, der ſich ziemlich peſſimiſtiſch 
über die Lage auf dem Balkan äußerte. Seit geſtern 
ſei ſie wieder ernſt geworden, veranlaßt durch den Ent⸗ 
ſchluß der Türkei, bei Adrianopel 200.000 Mann zu 
verſammeln. Wohl ſage die Türke, es handle ſich nur 
um Manöver, es liege aber auf der Hand. daß mau es 
mit einer Provokation zu tun habe. Dieſe ſei umſo 
ſchlimmer, als Bulgarien bekanntlich feine Maud ver ab⸗ 
gekürzt und die Reſerven entlaſſen habe. Wenn die 
Pforte ihren Mobiliſier ungsbefehl over ihre angebliche 


Mandverorbre nicht zurücknehme, Eli. bereits. Le. @ 


Selbſt 


ſei der Konflikt unausbleiblich, 


ſich dem 
den 


wenn die Regierung und der König 
Kriege widerſetzeu, würde das Volk ihnen 
gegen die Türkei aufnötigen · . 
Ueskueb, 27. September. (Spez.) Der Wali 
von Koſſowo wird ſich am Sonnabend nach Albanien 
begeben, um die Albaniſchen Geſetze wieder in Kraft zu 
ſetzen. Zur Schlichtung der ſchwebenden Fälle von Blut⸗ 
rache wird ein Spezialgeſetz erlaffen werden, zum Bes 
weiſe, daß die Regierung mit den Reformen begonnen hat. 
Konſtantinopel, 27. September. (Spez.) Wie 
verlautel, hat die Pforte die bei Adrianopel, an der 
bulgarlſchen Grenze heabſichtigten großen Manöver auf 
lexvention der Mächte der Triple⸗Entente abſagen 
laſſen. Dafür werden Manöver in Mazedonien und in 
Thracien abgehalten werden, An den erſteren werden 10 
Divifionen, an der letzteren vier Divifionen teilnehmen. 
Konſtantinopel, 28. September (P. T.⸗ A.) 
Obgleich die Abſage den großen Manöver die Bepöl⸗ 
kernng ein wenig beruhigt hat, fo iſt die allgemeine 
Lage doch noch bedrohlich, beſenders im Vilajet Skutari, 


wo täglich Zuſammenſtöße mit den Maliſſoren ſtatt⸗ 
finden. Die Wege find von den Aufſtändiſchen beſetzt. 
Der Handel ift faſt völlig lahmgelegt. In den Vilajets 
Wanskol und Bitlisk find die Behörden viel zu ſchwach, 
um gegen die Kurden vorzugehen, In Samas iſt 
völliger Aufruhr. Das Telegraphenkabel ift durchſchnitten. 
Die Bevölkerung fordert die Abſetzung des Fürſten. In 
den füdlichen albaniſchen und makedoniſchen Vilajets 
kämpfen die Banden mit den Truppen und brand⸗ 
ſchatzen die Bevölkerung. Die angekündigten Reformen 
werden als nicht genügend angeſehen, um eine allge⸗ 
meine Beruhigung herbeizuführen. 

Sienitza, 28. September. (P. T.⸗A.) Die ſer⸗ 
biſche Bevülterung ift in beſtändiger Furcht. Die muſel⸗ 
maniſchen Banden terroriſieren die ganze Gegend, indem 
fie von der Bevölkerung Läfeneld fordern. Im Laufe von 
4 Monaten find 25 Serben getötet wurden. 

Sie nitza, 28. September. (P. T. ⸗A.) In der 
Nähe von Moikowitz fand ein Zuſammenſtaß mit Mon⸗ 
tenegrinern ſtatt. Hierher iſt ein Bataillon abkomman⸗ 
diert worden. 

Sofia. 28. September. (Spez.) Die 
Lage wird immer drohender. Die bul⸗ 
gariſche Regierung iſt zum äußerſten ent⸗ 
ſchloſſen, wenn die Mächte ihr nicht die 
Möglichkeit gewähren, ſich durch poſitive 


formen aus der Situation zu ziehen. Die 
Beförderung von Laſten auf den Bahnen 
wurde heute eingeſtellt, da Truppen beför⸗ 
dert werden. 

Athen. 23. September. (Spez.) Unter der hie⸗ 
ſigen Bevölkerung iſt die Erregung nicht fo ſehr groß 


als wegen des türkiſch⸗griechiſchen Zwiſtes auf der 
Inſel Samos. Unter dem Vorwand von Manöver 
macht die türkiſche Regierung rleſige Kriegsvorberei⸗ 
tungen. 

Soſia, 28, September. (Spez.) Die bulgariſche 
Regierung ſandte an die Mächte eine Note, worin fie die 
türkiſchen griegs vorbereitungen als Probokation bezeichnet 
und die Mächte aufruft, die Türkei zur Auflöſung der 
Truppen zu zwingen, widrigenſalls würde Bulgaren 
ebenfalls mobiliſteren. 

Berlin, 28. September. (Sbez.) Das heutige 
„Verl. Tabl.“ berichtet, Rußland habe den Vorſchlag 
gemacht, der Türkei eine Kollektivnote zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens zugehen laſſen. England joll, wie 
Kündnis erklärt haben 


Krieg 


Vorſchlaäge in Sachen der mazedoniſchen Ne- 


geſchloſſen ſei. 


Zeitung“. 


Abend-Anegabe 


— 


Auf Samos. 


der Muftl gelegentlich einer religtöſen Feier des Islam 
eine Rede hielt. in der er die Ehriſten angriſf und dem 
Haſſe der Muſelmauen preisgab. Schon am Tage darauf 


helfen. der Erzbiſchof uon Muſch erklärt, es ſeien mehrere 
Armenier ſhurlos verſchwunden. Man müſſe ein allge⸗ 
meines Maſſakre befürchten. Andere Biſchöſe melden af 
reizende Reden der Ulemas. Die armeniſche Nation, 
derſammlung ſtellt die Berichte in elner Denkſchriſt zu⸗ 
ſammen, die den Vertretern der Großmächte in den 
nüchften Tagen überreicht werden Fall. Die Armenier 
erklären, auf die Mächte treſſe die Verantwortung für 
dos etwa ſlleßende Armenierblut, denn trotz der wieder 
holten Greuel ſei die Verwaltung Armeniens auch nicht 
im mindeſten geändert worden. Die Armenter Haben ſich 
an den amerikaniſchen Botſchafter in Konſtautinohel 


and | 
| 
Weitere Erklärungen des Grafen Berchtold. 


Wien. 26. Sept. In der 


weiteren Beratung 


des Budgets des Miniſteriums des Aeußern in der 
Sitzung des Ausſchuſſes für äußere Angelegenheiten 
fragte Delegierter Dr. Ellenbogen den Miniſter des 


Aeußern nach konkreten Details der Vorſchläge, die er 
den Mächten gemacht habe. Weiter fragte er, ob der 
Miniſter unter allen Umſtänden eine friedlſche Politik 
auf dem Balkan befolgen wolle. Schließlich uſchte 
der Redner Aufklärung über die Auffaſſung des Mini⸗ 
ſters betreffend die Flottenkonzentration im Mittel⸗ 
meere. Graf Berchtold erklärte, er behalte ſich die 
Beantwortung der Anfragen des Delegierten Ellenbo⸗ 
gen vor. Eine Anfrage wolle er ſofort Beantworten, | 
nämlich die, ob die Regierung militäriſche Intervention 
und eine territoriale Verſchiebung in der Türkei beab⸗ 
ſichtige. Er habe ſich in einem erſten Expoſs im 
April dieſes Jahres zu dem Prinzip der Kontinutät 
bekannt. Er mifje daher feine Verwunderung aus⸗ 


inf Monate ſpäter, eine Kriegspolitik befolgen. Er 
hätte geglaubt, Ellenbogen werde ihm mehr Vertrauen 
Er könne die Anfrage Ellenbogens 
Was den letzten Paſſus des 


entgegenbringen. 


nur negativ beantworten. 


Expoſes aulange, fo ſei dieſer ſelbſtverſtändlich ſo zu 
verſtehen, daß es die oberſte Aufgabe der Armer und 
der Marine fei, den Frieden zu ſchützen. 
Friedenstauben fliegen. 
Paris, 27. September. (Spez.) Nach einer 
Meldung des Echo de Paris aus Rom meldet die 


Agence Orientale, die der türkiſchen Regierung nahe 
ſteht, daß der Friedensvertrag mit Italien bereits ab⸗ 
Der Corriere d'Italia führt bei der 
Kommentierung der Nachricht aus, man habe es ver⸗ 
mutlich mit einem Verſuche der türkiſchen Regierung 


zu tun, den Albaneſen b 


daft fie 
genden, 27. Sehtember. (Spez) bald wieder die Hände frei habe, ı ſſtand nie 
Wie bie „Times“ aus Konstantinopel melden, haben derwerſen zu können. 8 N. 
die nach Samos entſandten türkifchen Truppen ihren Echo de Paris meldet aus Ouchn, die Arien 
Offizieren den Gehorſam berweigert und verüben unter denever handlungen machten ſetzt eine Dänfe 
der Beuölterung die ſurchtbarſten Granſamteiten, indem durch. einem langen Telegramm Y 
fie wehrlafe Frunen und Kinder hinmorden. Gin heftiger noch ein of ein geänderter türkiſcher ON 4 
Nampf zwiſchen den Truppen der Schutzwächte und auf⸗ augen. Von der Antworr dura ünge ned ab. 
ſtändiſchen Samloten und Kretern wird aus Samos ge- Die Wichtigkeit des Tele, es gehe schon daraus 
meldet. Gngliſche und franzöſiſche Kriegsſchiſſe ſchiften hervor, es in Lanſanne aufg wurde, um die 
mehrere Abtellungen Seeſoldaten aus, die zum © förderung ti 2 5 
über Kanſulgte und der Ausländer nach Vathy mar⸗ Nom, 0 Svez.) Die geſtern aus 
ſchterten. Unterwens wurden die Trunpen von einem Konstantinopel von 75 „Agence Oriental herlveiteke 
großen Haufen Aufſtändiſcher angegriſſen. Nach kurzem Nachricht von dem Abſchluſſe der italeniſch kärkiſchen 
Kampfe blieben die fremdem Truppen Sieger und e en Ser ei ne nen u 
5 3 er pr 4 ichtig järt. iere d' gt Schreibt. zu die 
Rebellen flüchteten in graßer Verwirrung in das Gebirge. Meldung, daß ie ae bob n eher de 
Die Kurdengreuel gegen die Armenier. (rühren könne, der damit die Abſſcht verfolgte die tür 
Konſtantinsbel, 27. September, (Spez.) Die kiſche Bevölkerung über die gugeublickſi zu be⸗ 
Telegramme der armeniſchen Biſchöſe an das Patriarchat ruhigen und die Balkanvölker in den ben zu ver⸗ 
lauten troſtlos. Der Erzbiſchof von Diabekr drahtet, daß ſetzen, daß die türkif und 


die Unruhen in Albanien, Mazedonien Ar menen 
beigelegt feien 


detersburg, 27. S 


und 


Die meiſten 


ſei einer der angeſehenſten Armenier am hellichten Tage heutigen Mo Me gehende Kommenfaxe 
auf der Straße ermordet worden. Das Telegramm for. über die augenblſckliche Lage auf dem Balkan. Alle 
dert raſche Hilfe. Der Biſchof vun Bitlis telegraphiert, eine Junttrnentinn der 
daß zwei Armenier ermordet wurden, Es werde ein erlich jei, und 
Maſſatre vorbereitet. Die Glaubensbrüder sollten beten den Mächten 


der Triple⸗Eutente a 
London, 27 


27. September. (Spez.) Friedens 


ſonows, die anfänglich h unt t wurde, 

mehr hervor. Der ſſiſche Botſchafter verhan⸗ 

delte mit dem kiſchen Bo r, u ein langer 
Bericht an onow abging. Die deraufnahme 
der Beſprechun iſt nach Angabe hieſiger diplo⸗ 


matiſcher Kreiſe Saſonow zu verdanken. 
Rom, 27. September. Der „Meſſagero“ ver⸗ 
fentlicht eine Unterredung mit dem italienischen 


Friedensdelegierten Bertollini, der beſtätigte, daß nur, 
noch die Souveränitätsfrage zu erledigen ſei. Seit 
zwei Tagen habe die Türkei beſſeren Willen gezeigt. 


Sie beginne zu begreifen, daß jeder Widerſtaud ihr auf 
dem Balkan verhängnisvoll werden konnte. 


Gedungene perſiſche 


Anarchiſtenführer. 
Konſtantinopel, 27. September. 

Außer dem entdeckten Geheimbund von Offizieren, 

die ſich in der letzten Zeit heimlich verſammelten, um 
für das Komitte „Einheit und Fortſchritt“ zu werben, 
wurden auch die Spuren der zwei bekannteſten perſi⸗ 
ſchen Mevolntionäre und Anarchiſten Seydul Memlik 
und Amin Ogln entdeckt, die für beſondere Zwecke vom 
Komitee hierhergezogen wurden. Von Seydul Memlit 
und Amin Oglu iſt bekannt, daß fie in Rußland und 
Perſien mehrere politiſche Morde verübt und Uurußen 
geſtiftet haben; fie handeln nicht aus Patriotismus, 
ſondern nur gegen vereinbarten Preis. Sie jtehen 
ſtets mit großen Banden in Verbindung. Wie ver⸗ 


wegen der Möglichkeit eines Krſeges auf dem Balkan ſprechen, daß Ellenbogen glaube, er würde heute, alſo lautet, ſoll die Regierung entſchloſſen fein, das ſich 


vorbehaltene Recht, den Belagerungszuſtand nötigen⸗ 
falls ſofort auf drei Tage wieder zu verhängen, jetzt 
auszunutzen, um den geheimen Offiziersbund und ans 
dere Bewegungen, die der jetzigen Regierung ſchaden 
könnten, unſchädlich zu machen. 

Täbris, 28. September. (P. T.⸗A.) Dem 
Generalkonſulat ging aus Pendſchana ein Telegramm 
zu, das von der Geiſtlichkeit, der Kaufmannſchaft ſowie 
den ander Bevölkerungsklaſſen unterzeichnet iſt und in 
dem um die Rückkehr des Erſchahs auf den perſiſchen 
Thron gebeten wird. 

Teheran, 28. September. (Spez.) Als Mit: 
glied der Studiengeſellſchaft für die transperſiſche Bahn 
{ft Lord Newton hier eingetroffen. Er wartet auf das 
Eiutreffeu zweier franzöſiſcher und ruſſiſcher Delegier⸗ 
ter, um die geplante Route der Bahn zu bereiſe⸗ 


Die Adoptiviochter. 


Roman 
von 


Fri Ganzer. 
Machdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Na, wer? Alle. Frage doch jeden. Ausgelacht 
haben ſie mich ſchon. Und geſtern hot Bürgermeiſters 
e Eure Kleine iſt ein Zigeunermädchen und 

Er wollte den Namen eines eklen Inſekts nen⸗ 
nen, kam aber nicht über den Anfangsbuchſtaben hin⸗ 
and. Heunig war gleich einem wütendem Tiger vor⸗ 
geſtürzl, hatte den Aelteren im Nn zu Boden ge⸗ 
worfen und bearbeitet ihn nun mit den Füuſten. 

„Du !“ leuchte er nur immer wieder. Und als 
er ſich Luft gerungen hatte, ſprudelte er herand : 
„So, du Lügner! und Bürgermeifters Ede werde 
ich auch verprügeln — morgen, wenn ich ihn kriege.“ 

Unterdes hatte die robuste Kraft des Aelteren 
Oberhand gewonnen. Nun war Hennig der leidende 
Teil. Aber ſchon nach ein paar Püffen ließ der Sie⸗ 
ger ab, ſprong zur Tür und ſtürmte polterud die 
Treppe hinab. Sein gellender Ruf; „Zigeunermäd⸗ 
chen, Zigeunermädchen !“ drang zu Hennig, der ſich 
mwuterfüllt aufraffte, um dann ſefort feine Arbeiten im 
Stich zu laſſen und zu Signe zu ellen, die jetzt ganz 
laut ſchrie. Er blieb, bis es ihm gelungen war, das 
Kind durch leifes Singen und behulſames Bewegen der 
Diege wieder zum Schlafen zu bringen. Seine erſte 
Frage an die bald darauf heim kehrende Mutter war 
eine Enkundigung danach, ob Signe ſeine Schweſter 
ſei. Gerzard hätte geſagt, es wäre nicht wahr. Aber 
ir hätte ſchon feine Prügel dafür weg. 

Frau Barbara lächelte eigen. „Der dumme 
Junge! Freilich iſt Signe euer liebes, fleines Schwe⸗ 
ſterchen.“ 2 

Die Mutter hatte es gejagt! 


Nun mochten es 
elle anders ſagen; 5 


Hennig Br uns würde — feinem 


Und Gerhard wich 
gefliſſentlich aus. Aber beim Heimweg von der Schule 
ſchenkte ihm der Aeltere eine goldige Stahlfeder. Dieſe 
generöſe Tat ſchlug die Brücken wieder — aus Qua⸗ 
dern gefügte. Denn der freigebige Spender verficherte 
zum Ueberfluß: „Bürgermeiſterk Ede iſt eine freche 
Kröte. Und wenn er noch mal was über Signe jagt, 
ſchlage ich ihm alle Knochen kaput.“ 

mit ſich 


Herr Tobias Bruns kam ſehr langſam 
ins reine. Manchmal glaubte er ganz gewiß, die Auf⸗ 
nahme der kleinen Sinne als eine Tatſache anzusehen, 
mit der man ſich endgültig abgefunden hat. Wenn 


ihm aber dieſes Kindes wegen Unbequemlichkeiten oder 


= 


Störungen über den Weg liefen und fein Tagesmaß 
und feine Arbeitseinteilung verrückten, dachte er mit 


zürnendem Sinn an den ungebetenen Gaſt und nannte 
ihn einen jungen Kuckuck im fremden Neſt. 

Seine Frau verſtand es dann immer wieder, ihn 
verſöhnlich zu ſtimmen und ihm den Groll hinweg zu⸗ 
reden. Allmählich kamen die unwilligen Anwandlun⸗ 
gen ſeltener. Er gab ſich mit dieſem und jenem zu⸗ 
frieden, und nach Verlauf eines halben Jahres war 
es ihm, als wenn ſein Haus und ſein Leben ohne 
Signe gar nicht mehr ſein könnten. Nur lieb hatte 
er das kleine Weſen noch nicht. — 

Was man in Hattinghauſen über das Kind Signe 
und ſeine Pflegeeltern ſprach, erfuhr Frau Barbara 
ſehr genau und pünktlich wieder. Uſche war eine 
getreue Berichterſtatterin. und im Laden fing Herr 
Kröger auch dies und das auf, um es ſchon kurze 
Zeit ſpäter nach oben weiter zu ſagen. Die kluge 
und feingeartete Frau war viel zu ſehr Perſönlichkeit, 
als daß fie ihre Handlungsweiſe nach dem Gewöſch 
von der Gaſſe her geändert hätte. Sie hörte und 
lächelte — lächelte, bis ihr ſchließlich auch eines Tages 
der Schmuß vor die Füße fiel. . Glührot kam Herr 
Kröger die Treppe herauf, glühendrot 


zeugung: nun gibt's einen Beleidigungsprozeß. Denn 
dieſe Infamie, die gelegentlich des letzten Kaffeklatſches 
bei der Bürgermeiſterin ausgebrütet und in die Welt 
geſetzt ſein ſollte ... „ſollte“ ... und die von der 
alten Mine Störnſchen, der Polizeiſergeantenwitwe, 
wie das Pfund Kaffee zu „achtzig“ kaufte und den 


glauben. 


Sleuntopf nie voll genng bekammen konnte, Herr Krö⸗ 


er bis zum nächſten Mittag 


von Zorn und 
Vergnügen am Klatſch. Dazu die felfenfefte Ueber⸗ 


ger vor knapp fünf Minuten in einer dunklen Ecke 
des Ladens mit ſeuſationsgieriger Stimme unter lüſter⸗ 
nem Augenaufſchlag ins Ohr geflüſtert worden war, 
durfte nicht ungeſühnt bleiben. 

„Frau Bruns, diefe fkandalöſe Klatſchbaſenmär. 
Es iſt kaum zum Wiedergeben .. es iſt 

„Aber was denn, lieber Herr Kröger 2 Sie find 
ja völig in Aufregung.“ 

„Die Wut, Frau Bruns, 
deuken Sie“ 
ſeiner Brille herum. „Ja, 
geben.“ Und abermals kam 
Brillentücken. 

Flan Bruns hob die kleine Signe gerade aus der 


die Empörung 


es iſt kaum zum Wieder⸗ 


Neuigkeit anbrachte. 


„Denken Sie, Frau Bruns, es wird geſagt, es 


Frau Barbara fuhr zornſprühend herum. „Aber, 


Als Jahr mit ſachten Schritten zu Ende ging 
und ſeine Hände ſchon 


zember⸗ 


himmel. 
„Das Jahr geht gut aus, Frau Bruns,“ 


begann 


er, ſich neben die Wiege ſtellend, in der die 


Signe mit runden Krullaugen und ſchlafgeröteten 
Bäckchen lag und dit vofigen Finger im erſten Spiel 
beweate⸗ 


+ 


„Er ſchuappte nach Luft und ſchob an 


dus Luftſchnappen und 


leine 


| 


„Wieſo, Herr Lührs!“ 

„Es wird die Laſt, die es Ihnen gebracht, 
noch wieder abnehmen.“ 

„Ich verſtehe nicht.“ 

„Nun, auf ck zu, keine vier Meilen von hier, 
hat man drei wegen Diebſtahls gefaßt und gelocht ... 
die Puppenſpieler non dazumal. Da wäre es nun an 
der Zeit, der pflichtvergeſſenen Sippe etwas nachzu⸗ 
ſchicen.“ Er fah nach der Wiege und wollte den 
Sermon, daß man Kinder, die man in die Welt ſeßt, 
auch ernähren müſſe, beginnen. 


wohl 
auch 


2 


Frau Barbara ſtellte ſich wie eine ihr Küchlein, 
verteidigende Glucke vor das Kind und ſah Lührs fe 


ernſt und durchdringend an, daß fein vächeln jäh erſtarb 


Wiege und wollte ſchon ſagen, ſie hätte gar kein Ver⸗ und ſein Blick verlegen zur Erde fuhr 
langen, das Geheimnis Herrn Krögers zu erfahren, als „Aber, lieber Lührs, das ſagen mir ? Und 
der ſich endlich ein Herz gefaßt hatte und ſeine von einer Laſt reden Sie? Sehen Sie ſich dies Kind 


an! Iſt das wohl eine Laſt 2“ 


„Schon nicht, wenn Sie meinen ... abe r“ . . 


ſoll geſagt worden fein, Sie hätten das Kind aus guten „Alle Aber find Dinge mit lahmen Füßen unt 
Gründen angenommen ... Sie verſtehen ſchon .. matten Hä den .. . Nein, wenn ich nicht muß, gebe 
Nein? Nun, um den Skandal zu vermeiden .. . ich das Kind nicht zurück.“ 

Verſtehen Sie noch nicht? ... Hm! Es wird ges „Wenn Wie meinen. Es märe fa auch für der 
ſagt, es ſoll geſagt worden ſein, hm, Herr ... armen Wurm mehr als ein Segen.“ Und ſein Lächeln 
Herr ... Bruns ſei der Da’... kam gemach wieder und mar endlich heller als Winter⸗ 


0 


one, 


Herr Kröger, warum ſolche Schmutzgeſchichten! Nein, Eis er ging, drückte er Frau B. s Hand warm 
damit verſchonen Sie mich. Ueberhaupt: laſſen Sie und lange und ſagte: „Wir würden eine gute Welt 
reden wen und was man will. Nicht wahr, Sie haben haben, wenn wir lanter Menſchen auf ihr hälten, die 
mich verſtanden?“ fo wären, wie Frau Barbara Bruns iſt.“ 

Herr Kröger kam von dem Tage an nicht mehr Sie hörte nicht auf das Lob und entgegnete abs 
mit neuen Geſchichten lenkend: „Sehen Sie, Herr Lührs, wie das Kind lacht.“ 


s ſoll wohl nicht. Und es wird 
„Gott befohlen, F. 
Daheim mußte Trine Barkens zum N 


1 unter 


etwas 


extra Gutes kochen, und Kaſpar Bör n einen 
Taler. „ Finden damals, als Lahn nachträglich.“ 


Was Kaſpar nicht verſtand. 
zurecht 

Am Abend dieſes Tages hatte Frau 
ihrem Manne eine lange Unterredung. 
Morgen verreſſte Herr Tobias. 


Erſt Trine half ihm 
a mit 
Am nüchſten 


rb. 


Gortſetzung folgt.) 
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Gegen die Republik 
China. 


Peking, 27. September. (Spez.) 

Wie aus Mukden berichtet wird, iſt dort eine 
große Verſchwörung von Mandſchus gegen die Repu⸗ 
blik aufgedeckt worden. Vier angeſehene Großkauf⸗ 
leute, die die Bewegung mit Geld unterſtützt hatten, 
ferner ein General des Mandſchuheeres ſind in Haft 
genommen. Der Haupſitz der Verſchwörung war in 
Zizikar, wo ein Teil der Beamten der Republik feind⸗ 
lich geſinnt iſt. In dieſem Gebiete hat Muanſchikai, 
ohne daß man bisher die U rſache begriff, die Beſatzung 
allmählich von 7,000 auf 40,000 ihm ergebener Trup⸗ 
pen geſteigert. Die republikaniſche Regierung läßt er⸗ 
klären, daß ſie jede Bewegung, die friedliche Entwick⸗ 
lung durch eine neue Erhebung zu ftörem, blutig 
terdrücken werde. China habe genug durch die 
Ereigniſſe gelitten, als daß es einen neuen 
Krieg vertragen könnte. 

Peking, 27. September. (Spez.) Die ruſſiſche 
Regierung ließ durch ihren Geſandten eine Note über⸗ 
reichen, in der erklärt wird, wenn die chineſſſchen 
Truppen nicht aus der Mongolei zurückgezogen würden, 
werde Rußland ſeine Schutzherrſchaft über die Mon⸗ 
golei ansüben und fie entfernen. 

Petersburg, 27. September. (Spez.) Eine 
Abteilung ruſſiſcher Topographen, die beim Fluſſe To⸗ 
cholo auf mongoliſchem Gebiete Vermeſſungen vor⸗ 
nahm, wurde von chineſiſchen Truppen, beſtehend aus 
mongoliſchen Söldnern, angegriffen. Ruſſiſche Truppen 
kamen den Topographen zuhilfe und ſchlugen die Chi⸗ 
neſen in die Flucht. 

London, 27. September. (Spez.) In der An⸗ 
gelegenheit der chineſiſchen Anleihe will die hieſige 
Finanzwelt gar nicht zur Ruhe kommen. Es macht 
ſich vor allem Erbitterung auf Birch bemerkbar, der 
die Anleihe ſicherte, doch vernimmt man auch Ankla⸗ 
gen gegen das Parlament, das einen regelrechten Ab⸗ 
ſchluß vereitelt Hat. Es verlautet, daß die Anleihe 
auf 40 Jahre abgeſchloſſen iſt, doch ſo, daß China 
vom Jahre 1924 ab zurückzahlt. China hat ſich aber 
das Recht vorbehalten, ſchon vom Jahre 1915 ab 
zum Kurſe von 102 ¼ zurückzuzahlen. Die Bildung 
eines Amortiſationsfonds von 1¼½% ift: vorgefehen, 

Peking, 27. Sept. (Spez.) Der Präſident Iranfchitai 
und der Vizepräſident Liyuenhung ergreifen ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen den Opiumgenuß. Ein Opiumvorrat im 
Werte von 1000 Taels wurde in einem obſkuren Hotel von 
Peking entdeckt. Daraufhin wurde der Wirt des Hotels 
verhaftet und das Opium beſchlagnahmt. Den Schmug⸗ 
glern, die das Opium eingeführt haben, ſtehen ſchwere 
Strafen bevor. 


Warum Delcaſlé 
das Pulver un Land 
bringen ließ! 


Paris, 27. September. 

Vor zwei Tagen wurde die Nachricht verbreitet, 
daß Marineminiſter Delcaſſs die Verbringung allen 
Pulvers von Bord der Kriegsſchiffe an Land angeord⸗ 
net habe. Die Kunde kam eigentlich nur inſofern 
überraſchend, als die Verfügung nach den vielen Kata⸗ 
ftrophen durch das verhängnisvolle Pulver nicht ſchon 
früher erfolgt war. Heute erfährt man, daß der Be⸗ 
richt des Deputierten Danlelou, Mitgliedes der Marines 
kommiſſion, an dieſem Entſchluſſe die Schuld trögt. 
Danielon hatte Delcafjs perſönlich aufgeſucht und ihm 
Mitteilung über ſeine Konſtatierungen beim dritten 
Geſchwader, beſonde rs hinſichtlich der Aufbewahrung des 
Pulvers, gemacht. Der Deputierte mußte zu feinem 
Erſtaunen feſtſtellen, daß Pulver und Munition zuſam⸗ 
men aufbewahrt werden, wodurch eine Kataſtrophe einen 
leſigen Umfang annehmen muß. Es liegen die Kar⸗ 


un⸗ 
letzten 
inneren 


tuſchen an Bord vieler Schiffe mit den Ge ſchoſſen nicht 
nur in einer Kammer, man hat dieſe beiden gefähr⸗ 
lichen Dinge ſogar noch mit den Dynamos zuſammen⸗ 
gepackt. 

Dieſe Mitteilungen haben den Marineminifter in 
helle Verzweiflung verſetzt. Er ſchlug die Hände über 
dem Kopfe zuſammen und rief ein über das andere 
Mal amt, ob man denn noch nichts aus dem Geſchehe⸗ 


Danielon berichtete weiter, daß gerade das dritte 
Geſchwader der größten Gefahr ausgeſetzt ſei, weil es 
wenigſtens noch ein Fünftel bis ein Zehntel des vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Pulverbeſtandes an Bord habe. Schiffe 
anderer Geſchwader hätten bereits infolge der Initiatſve 
ihrer Kommandanten das gefährliche Pulver an Land 
geſchafft und hätten nun gar kein Pulver mehr. Das 
ſei unter anderem bei dem „Gaulois“ der Fall, der 
deshalb auch nie in die Luft fliegen werde. 

Danieſou hatte aber gleich wieder eine Hiobsvoſt 
auf dieſe befriedigende Nachricht, die andreits einen be⸗ 
denklichen Mangel im Oberkommando offenbar werden 
läßt. Bei einigen Schiffen hat man die doppelte Ge⸗ 
fahr des B⸗Pulver mit den Geſchoſſen in einer Kam⸗ 
mer noch dadurch vergrößert, daß man die Verwahrung 
neben dem Magazin vornahm, worin ſich Petroleum 
und andere Brennſtoffe befanden. Der Bauplan eis 
niger Schiffe iſt in den meiſten Fällen ſo durchgeführt. 

Marineminiſter Delcaſſs erklärte darauf, er ſei 
natürlich für dieſe Bauten nicht verantwortlich, er 
werde aber dafür ſorgen, daß der Mißſtand ver⸗ 
ſchwinde und daß bei Neubauten Rückſicht genom⸗ 
men werde. 

Begreiflicherweiſe erregen die Enthüllungen, die 
ein grelles Licht auf die früheren großen Kataſtrophen 
werfen, in Frankreich ſtarkes Aufſehen. Noch mehr 
fällt der Bericht Danielons ins Gewicht, weil er zeigt, 
daß, ohne erſt die Erlaubnis des Miniſters einzuholen, 
die Schiffskommandanten aus eigener Inftiatine das 
Pulver an Land ſchaffen, ſodaß die minifterielle Ordre 
post ſestum kommt. Eine Flotte ohne ſtraffe Disziplin 
mit rebellieren den Mannſchaften ohne Pulver! Das ift 
das Fazit aus den letzten Tagen. 


Die vermüiſtunnen 


Tokio, 27. Sevtember, (Spez.⸗Telegr. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“.) Der Schaden, 
welchen der Taifun am letzten Sonntag an 
der Weſtküſte Japans angerichtet hat, ſtellt 
ſich als größer beraus, wie man vermuten 
konnte. Nach genauer Schätzung dürfte der 
bisber feſtgeſtellte Verluſt ſich auf minde⸗ 
ſtens vier M llionen Pfund Sterling bes 
ziffern. Das Elend unter der Bevölkerung 
iſt enorm, Tauſende ſind obdachlos. Der in 
der Nähe von Sblmonoſekl untergegan⸗ 
gene Dampfer iſt der japaniſche Paſſagier⸗ 
dampfer „Keiko Maru“. Die Paſſagiere 
und die Beſatzung des Schiffes ſind ertrun⸗ 
ken. Wahrſcheinlich haben ſich an Bord des 
Dampfers auch eine Anzahl Europäer be⸗ 
funden. Schwere Verwüſiungen bat der 
Sturm im Hafen von Oſaka angerichtet. 
Nach der Stadt Gifu wurden über zwei⸗ 
hundert Tote gebracht. 

Tokio, 27. September. (Spez.) Der 
durch den Taifun angerichtete Schaden iſt 
ungeheuer. Die Fiſcher von Sapporo haben 
allein 400 Mann ver loren. Tauſende von 
Familien find noch heute ohne Obdach. In 
der Gegend, wo der Sturm am beftigften 
wütete, ſind faſt alle Gebäude eingeſtürzt. 


des Tnifuns in Japan. 


Tempel, Theater und Geſchäftsgebäude find 


vom Erdboden verſchwunden, die Landſchaft 
iſt nicht wiederzuerkennen. Viele Einwoh⸗ 
ner baben ſich nach Sifou und Haichi ge⸗ 
flüchtet. Die Verbindungen find noch 
immer nnterbroch n. 


Neuer Spinnerftreik 


großen Textilinduſtrie-Metropole des Staates 
Maſſachuſſetts iſt ein neuer großer Streik im 
Gange. Die Arbeiter der großen Spinnereien, 
faſt ſämtlich Italiener, haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Der Grund zu einem nenen Ausbruch der 
Differenzen in der Arbeiterſchaft liegt darin, daß 
die Führer des vorjährigen Streiks, die beiden 
Brüder Ettore und Giovanni Mitti unter der 
Anklage, ihre Kollegen zum Morde aufgehetzt zu 
haben, verhaftet worden ſind. Als Proteſt gegen 
die Verhaftung der beiden Führer find 11,000 
Arbeiter in den Streik getreten. Die Miltzen 
ſind einberufen, da man, wie im vergangenen 
Jahre, Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden nnd 
Arbeitswilligen befürchtet. Die Rolle, die die 
beiden Arbeiterführer geſpielt haben, iſt noch nicht 
völlig klar geſtellt. Man vermutet, daß ſie im 
Solde der Fabrikherren damals die Bombenatten⸗ 
tate verübt haben. 


Flugme fen. 


(Spezialberichtt der „Neuen Robzez Zeitung“ durch Preß⸗ Tel.) 
Graf Zeppelin und die Kopenhagener 
Kranken. 

Kopenhagen, 27. September. Bei ihrem Flug 
über Kopenhagen zog die „Hauſa“ auch über das Reichs⸗ 
ſpital. Die Kranken hatten große Freude über das 
Luftſchiff und ſandten an Graf Zeppelin ein Dante 
telegramm. Der Graf erwiderte ihnen, daß er gerne 
den Kranken eine Freude gemacht habe. 


Neue aviatiſche Leiſtungen im Tripoliskrlege. 

Nom, 27. September. Während der Schlacht 
von Zanzur hat der Militärflieger Novellſs der italie- 
niſchen Armee freffliche Dienſte geleiſtet, die ſetzt von 
der Preſſe eingehender gewürdigt werden. Ihm iſt es 
daß auf dem Oſtapſchunnt frei über die 


zu verdanken, 


Truppen verfügt werden konnte, weil er durch einen 
Flug nach Ain Zara feſtſtellte, daß von dorther keine 
Gefahr drohe. Es konnte infolgedeſſen mit den Re⸗ 


ſerven der Gegenſtoß gegen Snani ben Aden ausgeführt 
werden, von woher der Feind in großen Maſſen an⸗ 
rückte. Geſtern führte Novellis mit feinem Bleriot 
einen neuen großen Flug über Ain Zara, Tadſchura, 
Fonduk el Tocar, Bir Tobras und Suani aus, wobei 
er nur an letzterem Orte ein ſchwaches Lager bemerkte. 


Franzöſiſche Fliegerparade. 

Paris, 27. September. Kriegsminiſter Millerand 
wird heute morgen um 6 Uhr auf dem Flugplatz Villa⸗ 
coublay bei Verſailles die angelündigte Parade über die 
ſämtlichen Flugzeuge der franzöſiſchen Armee abhalten. 
An der Parade werden insgeſamt gegen 70 Doppel 
und Eindecker teilnehmen. Die Apparate werden jedoch 


Das fliegende Boot. 

New⸗Aork, 27. September“ In Hammondsport 
Staat Nem⸗Nork wird gegenwärtig ein flegendes Boo ' 
ſerliggeſtellt, das kein Hydroplan iſt. Es fliegt 60 
Meilen in der Luft und fährt per Stunde etwa gerade⸗ 
ſoſchnell im Waſſer und iſt für militärifhe Zwecke ge⸗ 
radezu idenl. Die ruſſiſche Regierung ſoll bereits zehn 
von den Booten beſtellt haben. 


0 babe. Gs beſteh 2 8 8 in — * Iliegerſtuez. 
nen gelern habe. eſtehe ja tro er Jena⸗ 2 * New⸗Aork, 27. September. Der amerikaniſche 
Kataſtrophe immer noch die gleiche Gefahr. Sofort NIUFENLE. 4 0 Armeeflieger Hauptmann Bambaugh iſt in North, Man⸗ 
ordnete er die Anlandſchaffung des unheilvollen Pul⸗ New Bork, 27. September. (Spezialbericht Bein: m Giaote Indiana mit feinem Doppeldecker 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). In Lawrence, der aus dreißſg Meter Höhe abgeſtürzt und wurde tödli 
vers an. 2 8.0 „ 


verletzt. 


> 
Frendenliſte. 

Grand- Hotel. N, Kaſan — Juxjew, E. Fi — 
Werben W. Led Warkhau, © cle Luhe. 
burg, K. Kozwinski — Warſchau, S. Landau — Warſchau, 
M. an ebene . eee — Nadom. 

‚Hotel Viktoria. Aslenazy Kaliſch, W. Zalewskt, 
Swiecſckl, K. Cybulski — Worſchau, S. Bensersfi — Kiszy⸗ 

Tomaſchow, W. Koenſgsmark — Prag, 


niem, gange — dot 
N. Stozkomtkta — Frzesiny, E. Garkawi — Nowogrödek, 


D. Zilberbrand — Kiew. 
5 De . 5 ER — Dftrom, Kunikek — 
enſtochau, M. Nowak — Ciazna, M. Trebracz, Goldwicht, 
K. Ewert — Warschau, 8. Metkewich — Eoshanien, J. Kallſen, 


D. Heinze — Aitiau, d Wehr Paprolnin. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonntag, den 29. September 1912, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum zweiten Male: 


Das goldene Kreuz 


Oper in 2 Akten von Ignaz Brüll. 
Abends 8 Uhr. 
Premſeren⸗Aufführung. 


Der Feldherrnhügel 
Schwank⸗Novität in 3 Akten von Roda Roda 
und Karl Rösler. 


Montag, den 30. September 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Bei populären Preiſen 


„Die Nünher“ 


Schaufpiel in 5 Atten von Friedrich von Schiller. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


nicht aufſteigen, die Beſichtigung wird vielmehr auf 
dem Erdboden erfolgen. Die vorgeführten Flugzeuge 
haben bis jetzt eine Strecke von 70 000 Kilometern 
zurückgelegt, eine Entfernung, die dem doppelten Erd⸗ 
umfang entſpricht. 

Glenn Gurtife über die vielen Flug⸗ 

Kataſtrophen. 

London, 27. September. Der bekannte Flieger 
Glenn Enrtiſe äußerte ſich in einem Interview dahin, 
die vielen Todesſtürze von Fliegern müßten ein Ende 
nehmen. Wohl gebe es unvermeidliche Stürze, aber 
viele hätten doch vermieden werden können. Es müßten 
an jeder Maſchine zwei Gyroskope angebracht werden, 
die elektriſch betrieben werden und das Gleichgewicht 
automatiſch herbeiführen. Das Gyroskoy wiege nur 
40 Pfund und könne mit ½ Hb betrieben werden. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Konzert des Königl. Hof⸗ und Domchors 
zu Berlin. Der Konzerkſaal an der Dzielnaſtraße 
bot geſtern Abend ein ungemein ſympatiſches Bild; 
eine feſtlich gekleidete Menge füllte ihn beinahe bis auf 
das letzte Plätzchen und wartete mit größter Spannung 
auf die Darbietungen des unter Leitung des Herrn 
Profeſſors Hug o Rüdel ſtehenden und 80 Knaben 
ſowie 20 Herren zählenden Berliner Hof⸗ und Domchors, 
der mit Genehmigung ſeines hohen Protektors, des 
deutſchen Kaiſers, eine Konzerttournee nach den größten 
Städten Rußlands unternimmt und auf Veranlaſſung 
einiger hieſiger Kunſtmäcene zu einem Konzert in 
Lodz eingeladen wurde. Und die Erwartungen des 
illuſtren kunſtſiunigen Publifumg wurden nicht nur voll 
und ganz erfüllt, ſondern weit übertroffen, es wurde 
uns ein hoher und hehrer Kunſtgenuß bereitet, wie 
man ihn — wir können dies mit vollem Recht 
behaupten — in Lodz wohl noch niemals erlebt hat. 
Der Hauptb eſtimmung der Sängerſchaar als Domchor 
enkſprechend, beſtand das Programm faft ausſchließlich 
aus religiöſen Kompoſitionen, darunter ſolche von 
Johann Sebaſtian Bach (Motette „Der Geiſt hilft“), 
J. P. Paleſtrina (Kyrie), K. Reinthaler (Pſalm 84), 
K. Corſi (Adoramus te), N, Wagner (Liebes mahl der 
Apostel), Ad. Zander nach Stephenſohn (Vespergeſang), 
M. Bruch (Palmſonntagmorgen), L. Vittoria (Popule 
meus) u. a.; man lauſchte demzufolge auch wie beim 
Gottesdienſt mit wahrer Andacht den hertlichen Geſän⸗ 
gen, und erſt nach Schluß einer jeden Nummer wurde 


ſdie weihevolle Stille durch minutenlang anhaltende 
Beifallsſtürme ausgelöſt. 


ſchildern ſollen, fo müfjen wir zuerſt 


Er dirigirt ohne jede, bei manchen andern beliebte 
Mache, ein fach und vornehm, ein kaum bemerkbarer Wink, 
ein Blick und die ganze große Sängerſchaar folgt willig 
und exakt feinen Hinweſſen. Bewundernswert find 
ferner die prächtigen Stimmen der Knaben, der Sopran 
geht bis zu einer kaum glaublichen Höhe hinauf, klingt 
glockenrein und hält wunderbar Stimmung, und der 
Alt ſekundirt in herrlichen vollen Tönen. Eine der 
glanzvollſten Nummern, der man mit wahrem Entzücken 
lauſchte, war der vierſtimmige Vespergeſang. Hier 
kamen die künſtleriſch ausgebildeten Stimmen der Kna⸗ 
ben, darunter kleine Knirpſe von 9— 10 Jahren — voll 


durchweg aus erſtklaſſigen Sängern befteht, bewies er 
uns ſpeziell mit dem „Popu e m- us” und dem „Liebes⸗ 
mahl der Apostel“; das waren wahre Perlen der edlen 
Sangeskunſt, die nicht nur bei den zahlreich vertreten en 
Mitgliedern der hieſigen Geſangvereine, ſondern auch 
bei allen Laien Entzücken und Bewunderung hervor⸗ 
riefen. 

Daß das Publikum von den Darbietungen des 
Berliner Hof⸗ und Domchors auf das Höchſte befrie⸗ 
digt war, bewies nicht nur der frenetiſche Beifall, der 
jeder Kompofition folgte. Es bewies dies auch die 


Wenn wir die Leiſtungen des Chores im Einzelnen 
ſeines Dirigen⸗ 
ten, des Herrn Profeſſors Hugo Rüdel gedenken. 


zu beobachten iſt, diesmal Niemand vor Schluß des 
Konzerts nach den Garderoben eilte, ſondern daß die 
vielen Hunderte von Perſonen nach Schluß „wie ein 
Mann“ auf ihren Plätzen verblieben, um noch eine 
Zugabe zu erheiſchen. Leider konnte dieſem Verlangen 
aber wegen Ueberanſtrengung der Knaben, die am 
Donnerſtag Abend in Poſen geſungep, geſtern die Reife 
nach Lodz gemacht hatten und hente Vormittag nach 
Mos kau reifen mußten, nicht ſtattgegeben werden. Und 
fo verließ denn das Publikum laugſam die Stätte, an 
der ihm 


dem 


Einkehr bei uns halten möge, ein Wunſch, 
wir uns voll und ganz anſchließen. 


Muſiknotizen. 


Geſellſchaft angeſchloſſen. Es wird beab fi, 
erſtklaſſiges Orcheſter zu ſchaffen, mit dem Gaſt 
durch Amerika und Europa veranſtaltet werden. 
Orcheſter wird ausſchließlich ſapaniſches Repertoir 
pflegen, womit 
beſten zu dienen glaubt. 


Theaterchronik. 


Thalia⸗Theater. 
zwei Vorſtellungen ftatt. 


gt, 


den Nachmittags, 3 Uhr 


10. Walzer gus „Die moderne 
11. Telefunken 


gegeben, die Oper von Ignatz Brüll, die am Donners⸗ 


ein ſo ſeltener Kunſtgenuß geboten, worden 
war, einmütig den Wunſch äußernd, daß der Berliner 
Hof⸗ und Domchor in abſehbarer Zeit ein zweites 115 
auch 


Größen der Wiſſenſchaft und Induſtrie haben ſich der 


Das 


man dem Zweck der Geſellſchaft am 


Am morgigen Sonntag fin⸗ 


Nur einige Gaſtſpiele 
der bekannten Schauspieler u. zw. der Soubrettenkönſgin 


Miß Klara Jong 


und des Direktors und Megiſſeurs des New⸗Porket 


Neßler⸗Theaters 


Mr. Boez Jungwitz. 


Heute abend, Sonntaß abend und Montag abend dle 
komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Seuntag, den 29. September, Nachmittags 8 Uhr, bel 
billigen Preiſen die tomifche Operette: a 5 


chir Haſchirim. 


Hauntrolle Lili“ — Meme Gurewitſch. 


. 2 22222 3 
— Grand-CSafd S 
Rendez-vous der beſſeren Geſellſchaftskreiſe. 

Täglich Konzert des 
Talon Orcheſters Berlin — Wien. 


(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 


Heute: 
Moderner Operetten⸗Abend 


ich a. „Der liebe Augstein 
alter au Folke Wirdſchaft⸗ 
äulein 26 vl Din en, Walser a; 

. a run m, A A 
4. Fräulein können e Lim) 95 A ae 
5. Aus dem. © Anmel, 


A. ted Erne 
9. Rote, Mofa. Marſchlled a, Die romantifche Frau“ 
2 im ⸗Marſch aus „Die kuſtige Witwe“ . 
9, 


12897 


Kalt, 

1 
Geber 
Gilbert. 


Fetras. 
Weinberger. 
Lebar. 


9 
„ Walser aus „Der liebe ani dan, 

Wasame Cberrv- Hach. 
en d e 
. Morena. 
Selbert. 


9. Fomm in meine Lieheslaube a, 
Eva 


12. Alexander Raltumeband 


u irlanı 
tt Gr 


za us: 
Autoliebchen: Bilbe 


er Liebe Auguſtinz 


tt. uk g. 
Rollo, B. 


tom. 


om 


tag fo ausgezeichnet und unter größtem Beifall in Szene 
ging. — Abends, 8 ¼ Uhr, gelangt, wie wir bereits 
mitteilten, als Premiere eine Schwank⸗Novltät 
von Roda⸗Roda und Karl Rößler „Der Feld⸗ 
herrnhügel“ in Scene. Selten wurde ein 
Schwank von ſolch überfpendelndem Humor geſchrieben. 
Faſt jede Situation wirkt zwerchfellerſchütternd und die 
Geſellſchaftsſatyre iſt geradezu köſtlich. Die Hauptrollen 
des Schwankes liegen in den beſten Händen und wir 
können mit Beftimmtheit vorausſetzen, daß uns „Der 
Feldherrnhügel“, der im Luſtſpielhauſe zu 
Berlin einige hundert Mal bei ſtets ausverkauften 
Hänſern aufgeführt wurde, am Sonntag Abend eſnen 
intereſſanten und amüſanten Abend bereiten wird. — 
Montag gehen als klaſſiſche Vorſtellung und zwar bei 
populären Preiſen Schillers „Räuber“ 


d gun zu Brig, Die Berbreitung iapanifcer Duft wi an, . SER ur gel. Düne den 
Uneingeſchränktes Lob verdient ferner der man aus Tokio ſchreibt, hat ſich dort 155 1 dene 

Männerchor, und wenn wir ihn zuletzt nennen, ſo konſtitujert, die es ſich zur Aufgabe machen will, die 9 Pr „Heute: Premiere. Zur 

geſchieht es einzig und allein aus dem Grunde, um der japaniſche Mufit im Auslande (2) zu popnlarifieren, 2 U e e e „Wielki 

Jugend den Vortritt zu laſſen. Daß der Männerchor Eine ganze Reihe bekannter japaniſcher Künftler und n 5 


uieboszezys“ von Magnumſen. 1 

Großes Theater. Hente: „Die Amerika⸗ 
nerin“ von Schovo. Die Titelrolle ſpielt die tempe⸗ 
ramentvollſte und feſcheſte Sonbrette auf der jüdiſchen 
Bühne, Frl. Jong. Dieſe Dame hat ſich bereits 
in Lodz die größten Sympathien erworben. Das Thea⸗ 
ter iſt allabendlich bis auf den letzten Plat gefüllt. 
Auf allgemeinen Wunſch des Publikums verbleibt Frl. 
Jong nur noch auf einige Gaſtſpiele. 


—ů 
r 


Tatſache, daß, wie dies ſonſt immer im Konzerthauſe wird zum zweiten Male „Das g o lid ene Kreuz ee 


Neue vodzer Keitunn. Nr. ur 


Fußball Meiſter ſchaftsſpiele 
Sonntag, den 29. September 1912, 4210 Uhr morgens, 


„Spork-u. Turnverein“ -Z. M. f. F. „Wiüzes“ 


Kontnaſtraße 11/13. 
3 Uhr nachmittags: 


„Lö z i Klub Sportowy“ „ Victoria“ 


Srehrzynska 37/39. 


0 


Am Freitag, den 27. September um 3 Uhr nachmittags ent⸗ 
ſchlief nach kurzem Leiden unſer inniggeltebtes Töchterchen 


ach lem 


MAGGI’ Bouillon-Würfel. 


1248 


im zarten Alter von 1 Jahr. — Die Beſtattung unferes lieben Kindes findet Sonntag, 


* eee e ee e Greönleheehe Bir e 
ee Koöhen von 4 Die tiefbetrübten Eltern: A. B r a U n 0 
— Bean mn Franz Naniıski und. Frau Mi. boldan. Biafiendar). 
EN Ele un Praedgalnianaftraf e Nr. Ba. 
für Stor = BT 


rtreft- Akon. 


Nlohar Flelsehbrilhe, 


IWirtel 


Ueberall erhältlich. 


Nur echt mit dem Namen MAGGlund 
der Schutzmarke->„Krauzstern“, 


Sonnabend, den 28. September: 


grosses Tanz-Kränzdien 
Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh, 


9 7 \ 7 
4 
uberit tige Frage beſchäftigt wohl alle, die an Aſthma, Lungen, Hehlſanftuberkuloſe, Schmind⸗ 
ſucht, „ Hu ſten, Verſchleimung, lange beſtehender Heiſerkeit leiden und bisher keine 
Heilung fanden, Alle derartig Kranke erhalten von uns gegen Poſtpergütung (Poſtmarken für 6 Kopeken) 
uUmſonſt ein Buch von 64 Seiten mit Abbildungen — dus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, 
Chefarzt der Finfenfuranftalt, über das Thema: „Sind Lungenleiden heilbar?“ Unſer bewährter diätetifcher 
Fublmenn-Tre bewirkt eine ſichere Verkalkung der Zuberfein. Tauſende, die denſelben bisber gebraucht haben. 
preiſen ihn. Mrartiſche Aerzte haben dieſen Tee als hervorrggendes Diätetikum bei Lungentuberkuloſe (Schwind⸗ 
ſucht), tmn, croniſchem Bronchial⸗ und Kehlfopftatarrh gebraucht und gelobt. Man ſchreibe einen Brief mit 
genauer Angabe ſeiner Adreſſe an: 

Verſandhaus 5. Süößte (T. Car), Riga, ellexanderſtr. 13—48, Poſtfach 847. Das Paket mit 1 Pfd. 
Inhalt koſtet Mb. 3.60, mit Porto MAL, 3.85, per Nachn. Röl. 3.95. 2 Pfd. und mehr werden franko zugefandt, 
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerffam, daß der echte Publmann⸗ Tee nicht in Drogerien, Alpo⸗ 
theken ete. zu haben iſt. Derſelbe wird nur durch unſere eigene Firma in geſetzlich geſchützten 8 
verſandt und iſt niemals loſe zu haben. 2144 


Sonntag, den 29. September 


‚Familien - Kaffeekonzert 
vom beliebten Pianiſten und Komponiſten Herrn 


ABOLF SCHUER. 


Entree frei. Gut'ee frei. 
Au dem am Sonntag den 29. d. ß, im Memuifttenhaufe der 
22005 


Loder Freiwilligen Feuerwehr an der Alten Jarzewskaſtk. Mı 18 88 
ſtaktfindenden groben 


Stern: und Vogelſchießen 
verbunden mit bum Vorträgen, Tanzkränzchen uf. erlauben wir 
uns biermit unſere Breunde unb Defannten, Höft. einladen. An⸗ 
fang 1 Hör nadmitta, etih und Siegeetl. 

Dag Werde findet bei leder Witterung ftatt, 


„Friedensaner Schweſternheim!“ 


für die hieſſge Vertaufsabteilung einer Aktien⸗ 
Beten 00 ein routinierter, bilanzfäbiger 


Buehhalter 


tft), geindt. Menntnis der deutſchen und ruſſiſchen 1850 
Ede erforder 8. find unter, 295 Ampeln bel Magdeburg in Deutſchland 
e n. d. Bl. Tischlampen umter Leitung bewährter Aerzte 12157 
5 ER; fiebtt jeine Schweft lich 5 
Für ein eufueherdes Heſchäft, W Wuheree Sieden und Beile dannen 
1guren 


das bedeutend nergröhert werden ſoll, wird ein 


Cempagneon Filiale in Lodz: Rokieinar-Chaussee Nr. 33, Wohn 17, 


grösste Auswahl! Neueste Modelle! 


in allen Stilarten. 


mit 5000000 Rubel geſucht. Offerten unter 
„J. P. 12“ an die Expedition dieſes 1 


erbeten, 


Cansende Caternd zu verdienen! 


Geiſtige Mitarbeiter, Damen und Herren jeden Standes 
allerorts ſofort geſucht Keine Nachnahme, keine Lotterie: 
nur geiſtige, reelle Arbeitsleiſtung, 18 Haute. agen 
befördert gratis und franko: „Glückauf“, Paris B Bi: 
de Commerce. (Ausl. 


» Jerozolimskastr. 56. 
= Telefon 42-46, 84-66. 


A Warszawa 


Spezielles Lager elektrotechnischer Artikel 


| GEBRÜDER BOBKOWSKI 


Lodz 


» Petrikauerstr, 125, 
» Telefon 14-40. 


Ein tüchtiger, 115 bilanzfäbiger, 80 unt ficher 
arbeitender Buchhalter — Chriit — mit Langiähriger 
raxis — erfahren-und mit umfangreichen Kenntniſſen, 
dußerst tüchtiger Verkäufer, der in jeder Weſſe den Chef 
vertreten kann, ſucht Stellung als 


RuchhalleruKormespondent 


bei mäßige en Anſprſichen. Herren, die auf eine 
l. B. aft reflektiren, werden um Nachricht unter 
B. 44 an die Exp. dieſes Blattes gebeten. 12228 


Erfahrener Pädagoge, Dr, phil. bereitet Knaben für das hiesige 


DeutscheGymnasium 


aründlich vor, 


* Stadt-Agent 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, mit 
300 Rbl. Caution oder Garantie für ſofort geſucht. 
Meldungen von 9—11 Uhr vormittags in der 
Parfümerie. Kosmos, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 59. 
Wir ſu den sum fofortigen Antritt gewandte, intelligente 


Stadtreiſende. 


0 0 14 ii 
BESSER RE Ber Ser 
Korczat E Lindner, Mroiajewtaftr. 235 


"Ablolnent 


einer Webſchule, militärfrei, mit langjäbriger Praxis. 

A5 RE: Boften, Gefl. Zuſchriſten find er die 
D. Bl. unter „L. R. J.“ zu richten. 12297 
Junger energiſcher Mann, 

ber einige Jahre in einer Streich⸗ und Hahumgarg. 

Fabrit als Garnlageriſt tätig war, ſucht Stellung als 
Lageriſt oder Magazineur, 

Bier ober auswärts, Gefl. Off. bitte unter „S. 3 je 

er Exp. dss. Bl. niederzulegen. 


l ine Fuchs- Stute 


mit einem 2jährigen Fohlen (Stute) ſteht preiswert 
zum Verkauf,. Zu erfragen Widzewskaſtr. Nr. 66.8. 
bei dem Portier. 12414 


Sofort zu pachlen gesucht. 


TTC 
55 breit Y, ſchmat mit Vorbereitungsmaſchinen und 
ane engen, 


‚alerten imter „Lotat 30° in ber Expedition dieſes Blattes 
gell. mieberzırlegen. 


Zu verkaufen 


iir eine komplett eingerichtete Neihierel, beſtehend aus 3 Neih- 
maſchinen und einer Klopfmaſchine, zuſammen oder getrennt 
abzugeben. Dortſelbſt find 2 Fabritſäle als Lager oder Geſchäfts⸗ 
Lokal und 2 Zimmer mit Kühe zu bermicten. Off. erbeten unter 


ediegene 


Anfragen sind zu richten: Lodz, post- 


12376 


12875 


Lehrfächer gründlich unterrichtet, 


AOMAINB, vanr. Spanuysek. da. 
1) Pabzeprz, Aoamg. nr. ubuenk a3, 121 l. 


Demnächſt wird 
an dem Progymnaſium 


Tllaff. Knaben Lehranſtalt 


mit be Kurſus d. Progymnafien hie fe der Volksaufklärung 


L. SZAKIN 


Lodz, Ecke Ziegelſtr. 23 und Zachodniaſtr. 62, Telefon Nr. 27.27 
Außer den obligatoriſchen Gymnaſialgegenſtänden werden die e 


Das Lehrerperſonal für das Schuljahr 1912/13: 


I) T. ArowcauxpoB%, MHCUSRTOP» ons. Arercamıposckaro Nan. 
AOMamım. Yanr. MonvoKaro 48, 3 F- Tunnoryrs, AOMamm yıur. pycen a., 4) F. 
Aapryzauenit, zunr. nbRia 5) T. Koperxennaz, Glan. 

ramuaala, 6) T. Aennnz, ur. zakona whps, 7 T-xa IIpo Bola, yunr, puconanig 
= Anerob., 8) P. Punaunr, var. Ab. enpetick. npenwer. 
10) T-ma PyOamkuna, zent. J uur. 


2) T-ma Arxurg. 


vaur. Aon. Myxck. xaa 
9) T'xa Paxyuras Ermunepr, 
Ppycckaro AabIKa, 
Craurayepz, Y Ar. wyanıım, 13 


P. HAI cao, Nomams. yyuT. aarnnck. 38. u Marenaruxu 14) F. Maxuns, ysar 
Apenne EBPCÄCKBXE IPENMeTOBS u A0MAmmiR yyurens MÄMENKATO dsl u MATOMATHKE 


eine Vorſchule für Analphabeten eröffnet. 


Anmeldungen neuer Schüler im Alter v.6 Fahren an werden entgegengenommen 


5 
Ä 


S0 


Salon für Damen⸗ und Herren Modeneuheiten 


Andr. Antczakowski 


Petrilaner⸗Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 


geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge⸗ 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


Eee 


See 


ee 


ij 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 
Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Ganrkrantheiten, 


15816 


Durchleuchtung u. photoaraphiſche Aufnahmen 
des Körperinnern e Heilung 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zaufudowski. 


Blutuntersuchung bel Hale und * —.— derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5—9. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


„B. M. 50“ an die Exp. dis. Blattes. 12360 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170. 
Haut. m Geſchlechtskrankheiten. 
Sprecß von 9.18. 5g Damen 
von 48, Sonn und Feser g 
von — 4821 


una 
irren 


mit kündigen Beiten 


von 


D. . Donchin 


Augenarzt 
Pelrikauerſtraße 69 


Telephon 28.89. 
Ace im Ambunt, v. 
12 vorm. u. v. 47 nachm. 
Smotungnan ſtationäxen 
ranken. 10085 
S 
— 
Dr. med. 


J.Schwarzwasser 


Betcikauęr - 
Innere und ee | 
{7 Area 5 


1 ? ua 


innere u. Kinderkrankheit, 
Retrikauer 15. Tel. 21-33. 


Dr. L. Prybulski 


'oludnlowa 2, Telefon 13.59. 
Spestalarst für Haut. baar. 
vener. Krane, gosmefif und 
Männerihipäde. (Behandl. nach 
Ehrlich⸗Hata pern e 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Bebhandl.mit Glektrigität (Glettro 
loſe und Ribrationg-Maflage), 
Epresftunden von 8—1 und 4—8 
für Damen von 5—6. 


255 der Medizin 


ard Bernhardt 


Cegielnianaſtr. 19, Tel. 25⸗09. 
Innere Krantheiten (Speziell 


Herz und Lunge), 
Serge r e 
. 5 


nachm. 


r. J. Sdelberg z 


Aceoucheur und Spezialarzt für 
Frauen und Kinderkraukheiten. 
Empfängt bis 1 Ubr vorm. und 
von 4 ein bald bis 7 Ubr nachm. 
Wschodniaſtr. 6. Telephon 214, 


Dr. Rabinowiez 
Spezialarzt, für Hals-, Najen-, 
Ohren ⸗ u. Sehltopffranfgeiten, 
Zielonaſtraße 3. Zelefon 1018 


Sprechſtunden: 11—1. 5-7, 
Sonntags: 11—1. 6508 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant⸗ u. vene- 
riſche 5 
Sprechſt u. 8-10 u. Ubr 
Lacht. Sountags von. A Uhr 


. K. Leuch ze 


iſt zurückgekehrt 16007 
Spezialiſt für Haut⸗, bene- 
riſche Krankheiten u. re 


Von 9 8, für Damen 
von 5. Sönntad von J. 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


Dr.med, W. KOT ZIM 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkrauke. 
v. 1011 u. v. 4-6 Uhr, usss 


nach Prof. Gutzmann- Berlin 
Sprechstund. v. 101, 12 ½ 
51 Uhr Petriknusrate, 
185, (Ecke Anna. 16006 


Dr. med, Leyberg 


geweſ. en Arzt der 
Wiener Kliniren. 

Orziniert Ak: Gelege, Ve- 

Zeriſche. und, 1 e 


Telephon 13.52 
Spxechſt. v. 1 
und Neſertags von A uhr 


ſcgekehrt 
Für Damen d. 5-4 Ubr, 15 


dr. os blen c 


Ohren ⸗Naſen⸗ 8 Krutkaſtr. Telehhen 
bei 5 empfängt v. 


u. 5.7. Petrikauer 505 e 
19-8 Fa 
Zawadzfa - Straße Nr. 12 
Haut Dnar,. Gericht fa 000 und nes 
it 


fu m Rerer»Beszuni Se Ser. arte 


Frauenkrantheiten nen . sim etii . ® 


etrifauerffraße Nr. 121 Defondereg darf 
2 l sondere, 1 5 
Sprechſtunden von ve nachm. 


— Sonntags bie 
ionntags von 9-12. 


Tierarzt 
bl Dr. S. Wolmaun 5 


venoriſche und Haar- Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. J. Silberstrom 


Krankheiten, Zu verkaufen it ein gebrauche 
Zawad kaſte. Wr. 18, bes, ürindtih aefiminieh, 8 
E un 

unden an 

We e 618 ac aut ge ere g n 
Sonntag nur von 914 tag nur voh -I mit, rast je ER der Petrikauer, 


„Etage, Eingang 
Gutgebende 


Tee⸗Halle 


viele Jabre heſtetzend. mit Bil» 
lard, in nächiter Nähe wi 5 
it pen n W i au 
verkaufe erfragen bei 

Kopp, LOL esta 92. 2255 


Sofort zu verkaufe 


1 Qlerfhrane, 1 ar Biel 


vom FTorieg, 


Dr. 1. Ahruln 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Benerifche, Haut-, Haar⸗ und 
Geſchlechts. „Krankheiten. 
mpf. von 122 u. v. 6-8 Uhr. 
r. Ta Sonntag v, 

Abr. Tel. 28-78, 16006 


© Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Strafe Nr. 11. 
Syphiris. Haut., Geſchlechts⸗ 


i Hamme garen., , Sake e een 2b 
rechſtund. 9-11. 6-8 abends, | Nelotrap, Nu 1 Mi 
Bl amen bei, Wartezimmer Wetrifangcfr. 
en 5-6 nam. Ein Doppali N 
f. 9 'choena! eh Kaliber 16, ohne Hähne, 


billig zu verkaufen. Skwe⸗ 


kane 1 5 Nr. 15, orale, 


Y * 
Petrikauerſtr. Rr. 87, 
Tel. 14—30 


Kinderkrankheiten. 
een _ Zu verlaufen 
Dr. Gustava für e 1 5 

2 neue Damenkoſtüme 

Zand-Tenenbaum aus Drap⸗des⸗Dames und 
Frauen, Sent, Sarng und Ger 1 aus Chanteclerftoft, ſowie 
ſcslechlskranfzesien bei Frauen u. ein neuer Damen“ llſter⸗ 
Rindern Mantel. Zu erfragen Zar 


iſt zurückgekehrt. 
wobn, 2 e airte wabztaitı. 7. Hotel Euroßhs 


1.1 U drm Zimmer 4, von 3—4 Uhr 


A 11.5 Ubr 
O8 ide abend, 3 hadmittans., 


. ESCHRLTTEIND 


Srednin-Strafe Nr. 2. 


PIC 
285 
5 
28 8 
er 
+ 
2 85 
8 
8 
wer 


mekſoroſſen etc.). 
Spesöftunden; von 9 bis 2 Uhr 
nd von 4% bis 9 
Ar Damen von 42 


It. 1 5 Cennenbaum Ladzer freiw. Feuerwehr 


Somit 
A zurlicoetshet und wahnt lee Sede morgens tember 
eee Straße Nr. 145. 


Te e Uebung 


Empfängt mit inneren, Magen⸗ 
des 1. und 3. Zuges in den Re⸗ 


und Dayımtenuheiten, n 
von 8-0 br eh und von 4 Jener Derietbein Yüns, 
ich 11414 1234: Das Kommaude. 


nachm. 


Sonnabend. den (15) 28. September 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


F A 
ane Fabriklager von Ceppichen 


Petrikzauer-Strarse Tr. 55 (Haus des Herrn Schweikert) 
gmpfichlt in größter Auswahl u den wiedrigsten aber fasten Fahrik- Preisen: 


Teppiche, in- und ausländische 
Läufer, Teppich-, Plüsch-, Woll-, Kokos- und Jute- 


Moquetts, glatte und gemusterte, von den billigsten bis zu den teuersten 


Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes 
Bris Bises, Tüll- und Plüsch-Kappen 
Servietten aus Tuch, Plüsch, Gobelin u. s. w. 
ivandscken, Plüsche aus Mohair und Leinen 
Tuche zum Beschlagen der Dielen (Robrik) 
Gohelins erstklassiger französischer Fabriken 
portieren aus Tuch, Gobeline, Wolle, Plüsch u. s. w. 
Kokos-Putztücher, Koldra-Decken aus Atlas und Wolle. 


Das Mode⸗Magazin Päſſe 


Betorgt schnell und pünktlich 


Rosa Widerszai-Ceswan ff 6 "Dünehan: 
I non der Betz: Poludniowaſtraße Nr. 4 


übertragen worden u. find daſelbſt die neueſten Pariſer 
u. Wiener Modelle in großer Auswahl berets eingetroffen 


e_. 1 


Kein Verdruß 


ift nötig, wenn Sie ſtets 
Schiller's Schürzen 
kaufen, denn dieſelben ſind 


dank der tadelloſen Aus ⸗ 
+ führung unübertroffen: 


Schiller’s | 
Schürzenhaus 


Dlugaſtr. 66 — Eigenes Haus. 
Stets Neuheiten! 


i II. Sperlgasse 
Pr achtneubau 


100 Summer v. K. 3.00 aufw. 
— — — 


Ang Antari 


Stimmbildung, erteilt Chor ⸗ 
dirigent des „Hasomir“, 


L. Kopf. 


Dzielna 34. 


11927 


10426 


Solid gearbeitete gute u. bilige 


een, Damen- und 
Rinder Ronfekfion 


Taufen Sie nur fr dem neuer» 
öffneten Konfekktonsgeſchäft 
von 


Ch. I. Sachs 


120 Petritauerſtraße 120 
Große Auswahl von 


Schüler Anzügen. 


Die Billige Quell L 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, a 


Renaratnren und das Anübfen von Blei: | 
reuſen werden brombt und billig beſorgt. 11501 


Indo 


erlernt gebe Sculzein den Wiebe: 
fig bed eisern menen 


Ersten Modernen Fadıscule 


Franzöſiſche u. Enoliſche Schnitte. 


Durch meine langlübrige erf CET 
dran und Auel ber Papierformen, 
beſten augliſch-Framöſiſchen Moderne Schnitt « Vorlagen, Ononauswan 


Maß⸗Schnitte werden bei Be- 
stellungen fofort angefertiat, 
mein moderner Schnitt macht 
chie und ſchlank, paht ſofort, 
braucht nicht abgeünd. werden 


Atademie, mehrere Kurſe im 
Auslande, gelingt es mir, 
meine Schülerinnen zu per 
lektenguſchneiderlunen aründ⸗ 
lich auszubilden. 


K Zdybicka Lali, Promenade 37 | 
A J Parterre, linte Oſſtzine. 


|meropuro - $mnonoraueckif 
HAkyIHTETB WPOHRCKATO YE · 
Bepenrora co eren enen Kan- 
Ankara, omn⁰,,ẽC upeno gaba- 
renvunla, aaerr Jpoxn no 
debun IPSIMETAMD eben. 
vdebntxT bas enig. nen.: 
pycoxla aer, (coszuenia), 


neropia tr zarsıns. Anp. Va. 
Cs. Annpea 37, x». T. Bunbrs 
or» 4—6 sac. 12070 
31742 — 
für das örtliche. Lewerbe, Lohnarbeit 
nag Ju aan Di 
Bureau für chem.- techn. Ratschläpe ago 2; get Wlalkoreite event. 


auch Treib. und Scheermalbtne 
Offerten unter . in die 


Dee, Laboratorium l. „Dereiniien Chemiker 2 => 
10017 unter ckung Dominikiewicz. 


Sredniaſtr. 20, Ecke Solneite. Sechslährines Beſteben. 


A» 3 5 
EB d ve beben Felzwaren- Lager 


Ace 


i des Doprenſchneſ 
Sarg gc ee auter Kunbiett | 
and Basbeleugtung Widzerd 
Straße Nr. 20. 12134 
ee Fe 


11336 


L. Jarnowsfki 


Petritauerftr. 81, 1. St. vis-d-sis „Louvre“ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 0 


FL 


IA 


A. J. RZESZMKO WSK. 


Kinderſchuhe, 


bei 


!!Konkurencja!! 


Solid gearbei⸗ ren d 2 
tete, dauerhafte Herren-, Damen⸗ u. 
ſowie heſter Qualität 
Gummiſchuhe, zu kon⸗ 
kurrenzloſen billigen Preiſen, kaufen Sie nur 
11527 


Kowortieiskastrasse: b. 


Tocher Cumperein „Rralt“ 


Am Sonntag, den 29. d. M., 
um 3 Ust nachmittags 


Stern⸗ u. Scheiben⸗ 
Schießen 


mit daranffolgendent Fanz, zu 
melcem die Zerren Mitglieder 
nebſt Werten Angehörigen ergeb. 
eingeladen werden. 

12232 Der Vorſtand. 


Warschauer NASbel- Febrik 


ZALESKI & Ce 


Lodz, Petrikauer-Str. 55 (Haus des Heurn Schweikert). 


Niedrigste Preise. 


Fahriklager der Pianofortefabrik 


Komplette Speisezimmer von Rbl. 500. 


Atelier für komplette Möbel-Einrichtungen in künstl. Ausführung 


unter Leitung von Kunstmalern und Möbel-Architekten. 


Besitzt am Lager die allerfeinsten bis zu den bescheidensten Möbel aufs solideste 
gearbeitet unter Zuhilfenaime von Technik und Kunst. 


Das Magazin ist mit ausgedehnter Auswahl kompletter Zimmereinrichtungen versehen 
worden, wie: Speisezimmer, Schlafzimmer, Salons, Kabinetts, Boudoirs, Klub-Fauteulls usw. 


Mir bitten um Besichtigung des Magazins ohne Kaufzwang, WI 


C.MSCHAUDER 


Seiner Majestät des Kalsors von Russland 

des Kaise 

des K 

des Königs von Dänemark 

des Königs von Bayern 

Seiner Kgl. Hoheit des Grossfürsten 
Sergej Alexandrowitsch 


Ausschliessl. Vertreter für Lodz und Umgegend 


FRIEDBERG & KOC, 


Fabrikpreise, Verkauf gegen Barzahlung und in Raten (15 RI, monatl.) 


C. BECHSTEIN, Berlin 


Hoflieferant 
in St. Petersburg. 
LIEFERANT: LIEFERANT: 


rs von Deutschland 
‚ers von Oesterreich 


Konservatortums 
der Kaiserlichen Theater 


Vertretung erstklassiger ausländischer Firmen: 


Gebr. Perzina, Schwerin 
W. Hartmann, Berlin 


der Kaiserlichen Theaterschule 
des Pädagogischen Museums, 


der Institutionen der Kaiserin Maria 
der Kaiserlichen Musik- Gese'lschaft 
des Peterburder und des Moskauer 


Petrikauer 90 


Telefon 17-68. 


FRIEDRICH EHRBAR, Mien Semi Heilbrunn Söhne, Weimar 


J. L. Duysen, Berlin 
Albert Faar, Zeitz 


10-jährige Garantie! 


Ernst Kaps, Dresden 


Reichassortiertes Motenlager. 
Pädagogische und Unterhaltungsmusik. 


Eduard Westermayer, Berlin. 


Grosse Auswahl von Musikinstrumenten, verbesserten Grammo- 


phons und Platten. = Garantiert italienische Saiten, 


Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt. 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


1.60 


Przejazdsirasse 21. 


12010 


fe Jun 1. U 00 


aus beötzrobörschlestssber Steinkohle 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 
(tester Freis flr 
den ganzen Winter), 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. 1.30 mit Zustellung pro Korzec, 


W.Findeisen&o. Tel. 9.78 f. 17-09. |) 


or sikhernie und hütete Ani 


F. REDDAWAY & Co. Mancheſter. 


Vertreten durch dipl. Ing. Paul Becker, Lodz, Dlugaſtr. 46, Tel. 28-68 


nur 


riemen der Geſellſchaft 


durch Patent⸗ 


Lager von Patentriemen, Kameelharriemen, dederriemen jeder Art. 
Brenzente (Wagendecken, Schläuche (Hanf u. Gummi) und allerlei techn. Artikel. 


10756 | 


Beste Ausführung. 
Komplette Schlafzimmer von Rbl. 500. 


Fr en. 
Süleranzüge u. Man (Mund) 


in großer Auswahl und befter Ausführung bei 


St. NOW AK 


Nr. 162 Petrikauer Straße Nr. 162. 


Die erſte weibliche Handarbeits Schule von 


A. Krowicka & L. Jasifiska 


Lodz, Karlſtraße Nr. 18, 11018 


nme zaguc Schülerinnen auf pon 3-6 uhr nachmittag, auber 
Son, und Feſertgge. — Den Mblolnentinmen erteilt die Schule 
Jeugniſſe m. d. Rechten d. Warſchauer Handarbeitsſchulen f. Frauen. 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawski unter Leitung des Herrn 


StanistawLipinski, 


Petrilauerſtr 157. Telephon 858. 


Die Kanzlei iſt von 7-9 Uhr abends täglich außer Sonn. 
abend und Sonntag geöffnet. 6000 


Ein gut ſituiertes, geachtetes 


Maik wünscht ein Rind 


eventuell auch diskreter beſſerer 


aufe als. eſgen uauneheg. 


kunft 


Ausſührl. Offerten mit Alters⸗ 
angabe des Kindes unter J. H. 
G. 16“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


r = = — 
Die genäht Tashanstalt und. Fitta 
„SADWIAIGA” 

Nawrotſtraße Nr. Ila 1200 
empfiehlt ſich zurn Reinigen aller Herren⸗ Damen⸗ 


a. Kindergarderoben, 
Hasche und beste Gardinen. 


Die Wäſche wird abgeholt und wieder zugeſtellt. 
Beſtellungen per Poftkarte erbeten. 


2.— 2 
Jeichen⸗Schule von 
GKecrg b,ehmann 


Bortraits (Lebensgröße. Kopf und Büſte), Malerei, Schnit i. gur 
F ach ede erde ee end Kore Si 
um 


12264 


r Sonic befindet dich eine Defonbere Abteilung für Kindes 
f pon_& bis 31th nam. geöfmnet. „Anmeldungen merven e 
in ber Schulfauslei von 4-5 Ubr nachm. und von S9 hr abends 
emtaegennetommeit. 12278 


5 Erſte Lodzer Mechau. Schuhfabrik 8 
= 4 * 
‘| R. HAUSIG 5 
b Kitelajewsta- Straße Nr. 66 N 
0 früßer Gluwna⸗Straße Kr. 97 . — 0 
& empfiehlt 10 
7 benen. Me I. Wader 2er pode |; 
a Große Auswahl von vorsch, Flz-Schahen und Stiefel.) f 
Ä Engroß und en Detail, Engroß und en Detail, 0 
— „A 


Mäöhel 


aus 4 Zimmern ſehr billig zu verkaufen: Kredenz, 
12 Stühle, Tiſch, Ottomane, Trumeau, Bettftellen mit 
Matraken, Toilette, Waſchtiſeh, Wäſcheſchrank, Kleiders 
chränke, e Bilder, Säulen, 
idzewskaſtr. 104, W. 9. 2. Etage Front. 


Gelegenheitskauf! 


Lampen. 
2309 


* 


In einer Brivatmaßnung werden Gardinen und Storen 


Tragen und Säle 
Sea Mr, 44, © 


ine dt. 


augländiſcher Fabrikation verkauft. Desgleichen auch Kalſſcher 
und Schweizer Stidereien, fowie Warenrefte für Blue, Jabols, 
Fabrikspreiſel Große Auswaßl! Mndraeiar 


— 
Ei 
10484 Uu 
d 
4-5 PH. zu kaufen geſucht. 2 
Offerten find unter „Motor 45" in der Exped 
dieſes Blattes niederz ulegen. 


ſcſkrom- Motor, 


tion 
12335 


Redakteur und Herausdeber A. Drewing. 


Notaflons⸗Schnellpreſſendruck „Neue Jodzer Zeituna”. 


Sonnabend, den (15.) 28. Septemder 1912. 


„ODEON” 


Von Sonnabend bis Dienstag: Prachtvolles Programm. 


Senſalincll! Senſationell! 
Wie der Menſch die Nieſen der Natur befient 
Naturaufnabme. 296 


Die Plage der Schönheit zomins. 15 
Entſagung Mai: ebe derte. 
Mar und ſein Rivale 


Komödie mit 
Max Linder. 
Illuſtrierte Wochenrundſchau 


Ereigniſſe der 
letzten Tage. 


N 


SSN 


. 


den Poſten bekommen, 
1500 Rbl. uſederlege. 


Nene Todzer Jenung. 


Wet. cas. 


Nadſew an die Ordre des Ingenfenrs Sabaradzew aus⸗ 
geſtellt waren. Polak wurde verhaftet. 
Feſtnahme von Hochſtaplern. Vor einigen 
Tagen erfchien in einem Warſchauer Blatt eine Annonce, 
daß auf der WW, Bahn der Poſten eines Chefs der 
Reklamationsabteilung zu vergeben ſel. Offerten ſeien 
in der Expedition des Blattes niederzulegen. Herr X., 
der eine Offerte machte, erhielt die Antwort, er werde 
wenn er eine Kaution von 
Zum Beweis dafür, daß der 
Poſten wirklich frei wäre, zeigte man ihm verſchledene 
amtliche Papiere mit der Uunterſchrift des Direktors der 
Bahn. Nach einigen Tagen, als abermals eine Annonce 
deſſelben Inhalts erſchien, begab ſich ein Bekannter des 
Herrn k. zur angegebenen Adreſſe, und auch ihm 
wurde der Vorſchlag gemacht, eine Kaution zu hinter 
legen. Die beiden Herren ſchöpften jetzt Verdacht und 


begaben ſich zum Chef der Geheimpolizei, der feſtſtellte, 


daß hier eine aus drei Perſonen beſtehende Betrüger⸗ 


iu den Naturbildern fingt d. berſihmte ane 
2970 


ängerin 


INEZ ESPARZA,. 


und ſtürzte fich auf Tomezak, der den 
führten Schlag mit der rechten Hand zu vereileln 
ſuchle. Hierbei durchſtach S. feinem Vorgeſetzten den 
Handteller und verſetzte ihm noch einen Stich ſu den 
Ricken. Der brutale Arbeiter wurde der Polizei übers 
geben, während Tomezak, nachdem ihm ein Verband an⸗ 
gelegt worden war, ſich nach feiner Wohnung begab, 
wo er frank darnſeder liegt. 

* 3. Eine Geiſtesgeſtörte, ungefähr 45 Jußre 
alt, mittleren Wuchſes, brünett, mager, ärmlich geklei⸗ 
dit, wurde am 25. d. M. an der Pfeifferſtraße von 
der Polizei feſtgenommen. Nach den Angehörigen der 
Kranken wird geſucht. 

3. Vermißtes Kind. Aus N 
Wohnung an der Bialaſtr. Nr. 5 entfernte ſich die 
gfährige Janina Napierkomska und kehrte nicht wieder 
dahin zurück. Das Kind ift blond und trug ein dun⸗ 
kelblaues Jäckchen, braune Schuhe und ein dunkelblaues 
Bluschen. 

Selbſtmordverſuch. 
Straße Nr. 40 nahm geſſern die 
fran Sura Kramer Karbolfünre zu ſich. Ein Arzt 
der Rettungsſtatſon erteilte der Lebensmüden, deren 
Inſtand kein gefährlicher iſt, die erſte Hilfe. 

* Drei jugendliche Straßenräuber über⸗ 
fielen geſtern in der Zgſerskaſtraße den 75jährigen 
Greis Michal Grudzinski, verprügelten ihn und nahmen 
ihm das Portemonnaie mit 20 Kop. ab. Die hiervon 
lenachrichtigte Polizei verhaftete bald darauf die Straßen⸗ 
tünber, die ſich als der 15⸗fährige Kazimierz Lebren, 
der Jährige Jan Owieczkin und der 16jährige Jankel 
Komorski erwieſen. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten vlötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Hauſe Widzewokaſtraße Nr. 56 
der 54 jährige Arbeiter Andrzej Juzwiak, an der Pauska⸗ 
ſtraße Nr. 108 ein gewiſſer Kunze, 34 Jahre alt, 
und an der Zakontnaſtraße ein unbekannter Mann, ca. 
50 Fahre alt. In allen Fällen erteilte den Erkrankten 
die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallftation, 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Wolborskaſtraße Nr. 18 von einer Droſchke die g⸗ 
führige Tochter eines Tiſchlers, Sura Gorden, wobei 
fe am Kopfe verletzt wurde. Dem Kinde erteilte die 
erſte Hilfe ein in der Nähe wohnhafter Feldſcher. 
Gegen den unvorſichnigen Fuhrmann wurde ſeitens der 
Polizei ein Protokoll aufgenommen. 

* Schlägerei, Auf dem Geyer'ſchen Ringe ge⸗ 

rleten gestern zwei junge Leute iſt Streit, der auch 
bald in Tätlichkeiten ausartete. Einer von ihnen ergriff 
einen Stein und verſetzte damit feinem Gegner einen 
Schlag ins Geſicht, fo daß dieſer blntend zu Boden 
ſtürzte. Der Uebeltüter wurde feſtgenommen und 
dem Verwundeten erteilte ein Arzt der Rettungsſtation 
die erſte Hilfe. 
z. Beſtohlener Landmann. Geſtern wurde 
guf dem Geyerſchen Ring dem Landmann Woſciech 
Gurak ein Wagen und ein Pferd im Werte von 
185 Rbl. geſtohlen, die der Beſitzer ohne Aufſicht auf 
dem Markt hatte ſtehen laſſen. 

eim Diebſtahl betroffen wurden geſtern 
abend zwei Diebe an der Bornſtaſtraße 33, die gerade 
im Beßriff waren, die Wohnung eines abweſenden 
Mielerd auszuräumen. Der Hauswächterſnahm mit Hilfe 
elulger Hauseinwohner die beiden Diebe feft, welche ſich 
als der 18fährige Alexander Hartmann und der 18⸗ 
jährige Janaz Lakomski entpuppten, 

* Unbeſtellbare Telegramme: Marinsti 
auß Kowrow, Lewinſohn gus Tichulima, Lorentzkruſche 
auß Kursk, Michalſen aus Warſchgu, Goldmann, Grand 
Hotel, aus Odeſſa, Baron Haebler, Grand Hotel, aus 
Shönftein. 


nach ihm ge⸗ 


ihrer elterlichen 


Im Hauſe Zielona⸗ 
49 jährige Händlers⸗ 


wer Merlanget ſtets und überall 8777 


Und Cichorien mit, „HUREISEN” 


und Ihr erhaltet ein Paget Eichorien van 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität. 
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Kinematographen⸗Theater. 
Das Luna⸗Theater, deſſen Programme immer 
wieder aufs Neue beweiſen, daß das Theater den er⸗ 
worbenen guten Ruf zu bewahren beſtrebt iſt, bringt 
für heute, morgen. und übermorgen folgendes aus dem 
Rahmen des Alltäglichen hervortretendes Bildermaterial 
zur Vorführung: Das 2. Bild aus der Ruſſiſchen 
Goldenen Serie „Die Jüdin“ — ein hochergrei⸗ 
ſendes Drama in 2 Teilen aus dem modernen jüdiſchen 
Leben, das uns den Zuſammenſtoß zweier Weltan⸗ 
ſchauungen — des alten und neuen Judentums — 
ſchildert. Die Titelrolle wird von den bekannten Schau⸗ 
Ko der Gebr. Adelheim⸗Truppe, 
arie Goritſchewa, verkörpert. Ferner 
kommt das einaktige Drama „Die Stimme des 
Blutes“, in Ausführung beſter amerikaniſcher Schau⸗ 
ſpieler zur Vorführung, das gleichfalls kritikloſen Bei⸗ 
fall finden dürfte. — Die Illuſtrierte Wochen⸗ 
rund ſchau und das urkomiſche Bild „Friko 
erntet Lorbeeren“ beſchließen das Programm. 


Mus Warſchau. 


bande operierte. Zwei davon entflohen, der deitte 
wurde verhaftet. Die Papiere, die ſich natürlich als 
gefälſcht erwieſen, wurden beſchlagnahmt. 


Aus der Provinz. 


F. Igierz. Perſonal nachricht. Zum 
Präfidenten der Stadt Zgierz wurde an Stelle des bis⸗ 
herigen Präſidenten, Herrn Sokolik, der Hofrat Bark⸗ 
nowski ernannt. 

Tomaſchow. Als Belohnung für ſang⸗ 
jährigen gewiſſenhaften Dienſt in der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr erhielten die Wehrmänner Lütke und Emela gol⸗ 
dene Medaillen. | 

— Ein deutſches Theater wird hier 
im Klublokal durch Herrn Fiſcher eröffnet. Herr 
Fiſcher iſt auf Grund feiner theatraliſchen Leiftungen 
in Lodz gut bekannt und war auch bereits in Peters⸗ 
burg tätig. Das Theater wird am 8. Oktober mit 
dem Stück „Gebildete Menſchen“ eröffnet. Am 9. Ok⸗ 
tober wird „Alt Heidelberg“ gegeden. Das Unter⸗ 
nehmen iſt finanziell durch hieſige Fabrikanten geſichert, 
und da auch polniſche und jüdiſche Aufführungen ſtatt⸗ 
haben werden, iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß ſich 


In einem der Häuſer an der 
as⸗ 
Es 
und 


die Bühne den Winter über hier halten wird. 


— Die bſtahl. 
Görlitzerſtraße wurde am 25. September in der Mitt 
ſtunde ein bedeutender Wäſchediebſtahl ausgeführt. 
ſcheint bei der verſtärkten Polizei faſt unmöglich 
iſt doch war. 


Zum Expoſé des 


Wien, 27. September. 

In der Kom miſſion der öſterreichiſchen Delenatios 
nen für innere Angelegenheiten erklärte Graf Berch⸗ 
told, daß fein Erpofe, wie er aus den Reden der De⸗ 
legierten erſehen habe, im allgemeinen günſtig aufge⸗ 
nommen wurde, wofür er dieſen ſeinen heißen Dank 
ausſpreche. Jufolge der gegenſeitigen Beziehungen der 
Mächte, der Tripleentente, die in letzter Zeit die be⸗ 
londere Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe erregte, 
hauptfächlich aber anläßlich der Viſite Poincares in 
Petersburg und Sfafanoms iu England, erklärte der 
Miniſter, daß wenn ſolchen Viſiten auch eiue politiſche 
Bedeutung nicht abgeſprochen werden könne, dieſelben 
vorerſt doch nur vom Geſichtspunkte der internatſona⸗ 
len Höflichteit aus betrach et werder müßten. Berch⸗ 
told fährt fort: „Derartige Viſiten, hauptſächſich im 
gegenwärtigen Moment, fördern die Ziele, denen das 
Expoſs dient, in großem Maße. Die Befürchtungen 
geſpaunter Verhältniſſe zwiſchen den beid n Großmäch⸗ 
len find gegenwärtig jedoch völlig grundlos, da beide 
Mächte die Aufrechterhaltung des Friedens erſtrebeu. 
Sagte doch ſchan Grey im Frühjahr des Jahres 1912 
im engliſchen Parlament, „daß die Teilung der eropäie 
ſchen Mächte in zwei Gruppen durchaus keine Teilung 
in zwei feindliche diplomatiſche Lager bedeute.“ Auf 
eine diesbezügliche Intervention der Delegierten Elleu⸗ 
gen, Maſſaric und Kramarz beſtätigte Graf Berch⸗ 
told, daß das Expoſs hauptſächlich das Ziel erſtrebe, im 
Einverſtändnis mit den anderen Mächten den status 
quo auf dem Balkan zu wahren. Der Miniſter beab⸗ 
ſichtige durchaus nicht, die Führung in der Orlentfrage 
an ſich zu reißen und erklärt, daß die diesbezüglichen 
Verhandlungen der Mächte nach wie vor auf freund⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen baſieren. Zu feinem Leidweſen 
könne ſich der Miniſter über dieſe Frage nicht ausführ⸗ 
licher auslaſſen, da ihm Verpflichtungen gegenüber den 
andern Kabinetts obliegen. Die Verpflichtungen kan⸗ 
zentrieren ſich hauplſächlich darauf, eine mittlere an⸗ 
nehmbare Linje für die Pforte jowie für die ottomani⸗ 
ſche Nationalitäten ausfindig zu machen. Die Politik 
Oeſterreich⸗Ungarns weiſt im Eiuverſtäudnis mit dem 
anderen Mächten einen freundlichen Charakter auf. 
Der fortdauernde italjeniſch⸗kürkiſche Konflikt ſowie 
auch die Gärung in Macedonien und Albanien entheben 
den Miniſter einer weiter Erklärung. Infolge des von dem 
Delegierte Tuſſaro ausgeſprochenen Wunſches, einen 
Druck auf Italien auszuüben, um den Friedensabſchluß 
zu beſchleunigen, erläuterte der Miuſſter, daß die beiden 
kriegführenden Mächte den Wunſch geäußert haben, in 
unmittelbare Weziehungen zu treten, ſodaß Oeſterreich, 
das vorher ſeine Neutralität in dieſer Angelegenheit 
kundgab, jetzt keinen Druck auf Italien ausüben könne. 

Auf die Frage Schwarzenbergs über die Darda⸗ 
nellen und darüber, was die Regierung im Falle von Kom⸗ 
plikationen zu unternehmen gedenke, erinnerte Berchthold 
daran, daß die ruſſiſche Regierung 1911 kategoriſch er⸗ 
klärt habe, die Dardanellenfrage nicht aufrollen zu wollen. 
Berchtold ſchloß damit, daß dieſes Thema nicht als ein 
alltägliches behandelt werden darf. Bezüglich einer an⸗ 
geblich beſtehenden Meereskonvention zwiſchen den 
Staaten der Tripleentente iſt dem Miniſter nichts 
konkretes bekannt. Die Konzentrierung der franzöſiſchen 
Flotte im Mittelmeer darf leine Beunruhigung hervor⸗ 
rufen. In jedem Falle verdienen die von den 
weſt⸗europäiſchen Staaten ergriffenen Maßnahmen 
auf dem Meere, als ein Beweis der wachſenden Be⸗ 
deutung der Kriegsbereitſchaft auf dem Waſſer, be⸗ 
ſondere Beachtung. Oeſterreich⸗Ungarn kann ſich ſeiner⸗ 
ſeits nicht länger einer ſolchen Anſchauung der Dinge 
verſchlleßen. Nach den letzten Wochen des Redners 


Mifglücter Betrug. In der ruſſiſch⸗afiati⸗ 
ſchen Bank wollte ein gewiſſer Polak für 30,000 bt. 
gefälſchte Wechſel diskontieren, die von dem Ingenieur 


wurde das Budget des Miniſteriums des Aeußern an⸗ 
genommen. 


Grafen Berchtold. 


Zum ſpnniſchen Eilen- 
hahnerſtreik. 


Paris, 27. September. (Spez.) 

Nach einer Meldung des „Tenips“ aus Perpignan 
verüben die Streikenden der kataloniſchen Eiſenbahnen 
Gewaltakte und Sabotageakte in großer Zahl. Faſt 
ſämtliche Signalvorrichtungen auf den Eiſenbahnlinien 
find zerſtört. Der internationale Bahnhof von Port 
Bon wurde mit Steinen bombardiert. Die Menge 
geriet ins Handgemenge mit dem Militär, das mit der 


Waffe die Bahnſteige ſäuberte. 50 Perſonen wurden 
verletzt. Die Verhaftungen ſind außerordentlich 
zahlreich. 


Eine Meldung aus Cerbere beſagt, daß der Reiſe⸗ 
verkehr nach Spanien faſt zum Stillſtand gekommen 
iſt. Bei der bekannten anarchiſtiſchen Geſinnung der 
lataloniſchen Eiſenbahner vertraut ſich niemand einem 
Zuge an, der ihren Attentaten ausgeſetzt iſt. 

Madrid, 28. September. (Spez.) Der füd- 
ſpaniſche Eiſenbahnerverband beſchloß, am 4. Oktober 
ebenfalls in den Streik zu treten, um die kataloniſchen 
Bahnen zu unterſtützen. 

Genua, 28. September. Hieſige Firmen erhiel⸗ 
ten von Schiffsageuten in Barcelona die Nachricht, daß 
junge Freiwillige der beſten Geſellſchaftsklaſſen die 
Klöſter und Kirchen beſetzt halten, um fie gegen 
eventuelle Angriffe der Revolutionäre zu verteidigen. 


Me volutionäres aus Barcelona, 

Die Lage hat ſich betrüchlich verſchlimmert. Die un⸗ 
ruhigen Elemente der Arbeiterbevölkerung, vermehrt durch 
eine verhältnismäßig große Zahl von Arbeitsloſen und 
untermengt mit Anarchisten aller Nationalitäten, will die 
Loge für ſich ausnützen. Es erfolgte ein Angriff auf den 
Bahnhof, der von Truppen beſetzt iſt. Die Guardia Civil 
vertrieb die Menge mit gezogenem Säbel. Die Ausſtän⸗ 
digen bewarſen die Truppen mit Steinen. Die Pollzei⸗ 
behörde hat ein abſolutes Verbot des Waffentragens 
erlaſſen und alle Waffenläden geſchloſſen. Private, die 
den Beſitz vun Waſſen berheimlichen, werden sofort der⸗ 
haftet: Im Laufe des Tages find 70 Verhaftungen 
erfolgt. Das Volkshaus ſall geſchloſſen werden. Den | 
Zeitungen wurde unterſagt Extraausgaben zu veranſtalten, 
die Telegrammzenſur nach dem Auslande iſt verſchürft 
warden. Man glaubt, daß morgen der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt wird. 


Telegramme. 


Zum Beſuch der ruſſiſchen Flotte in 
Kopenhagen. 

Kopenhagen, 27. September. (P. 
Hente beſuchte der König in Begleitung der 30 
d des Landverteidigungsminiſter das ruſſiſche Flagg⸗ 
ſchiff „Niurik“, wo er vom Vizeadmiral Eſſen empfan⸗ 
gen wurde, der dem Könige die Chefs der Eskadres 
und die Kommandanten der Schiffe vorſtellte. Nach 
der Beſichtigung des Schiffes begab ſich der König in 
Begleitung Eſſens auf die Jacht „Danebrog“, wo 
Vizeadmiral Eſſen der Königin einen Blumenſtrauß 
überreichte. Darauf fuhr die Jacht „Danebrog“ an 

den ruſſiſchen Schiffen vorüber. 

Engliſche Matroſen als Retter. 
Kopenhagen, 28. September. (Spez.) Zwei 
Mann von der Beſatzung eines Torpedobootes des 
gegenwärtig zum Beſuch hier weilenden ruſſiſchen Ges 
ſchwaders ſtürzten geſtern nachmittag über Bord. Drei 
Matroſen der zufällig hier befindlichen engliſchen 
Koͤnigsyacht „Victoria and Albert“ ſprangen ihren 
Kameraden nach und entriſſen fie dem naſſen 

Element unter Einſetzung ihres eigenen Lebens. 


Konflikt zwiſchen der Regierung und dem 


Vatikan ? 
Rom, 28. September. (Spez.) Bis jetzt ift 
dem vom Papſte ernannten neuen Erzbiſchof von 


Genua, Caron, die regierungsſeitige Beſtätigung vers 
weigert worden. Die Tribuna veröffentlicht dazu eine 
erſichtliche offiziöfe Kundgebung, wonach die Verzüöge⸗ 
rung mit einer Unterſuchung der Regierung zuſammen⸗ 
hängt, ob der neuen Regierung nicht ein beſonders 
heftiger Gegner des geeinten Itallen und ein Verfechter 
der Wiederherſtellung des Kirchenſtaates ſei. Mehrere 
Blätter wollen wiſſen, die Genehmigung zur Er⸗ 
nennung ſei bereſts verſagt worden. Nun werde der 
Papſt den Erzbiſchof nach Rom berufen und zum 
Kardinal erheben. 

Freilaſſung der Expedition Sforza. 

Mailand, 28. September. (Spez.) Wie dem 
„Secolo“ aus Rom gemeldet wird, find die Verhand⸗ 
lungen mit der türkiſchen Regierung über die Frei⸗ 
laſſung der Mitglieder der italieniſchen wiſſenſchaftlichen 
Expedition Sforza, die von 
zurückgehalten wurden, beendet. Wie es heißt, foll ſich 
die Expedition bereits auf dem Wege nach der tuneſi 
ſchen Grenze befinden, wo fie den franzöſiſchen Behör⸗ 
den übergeben werden wird. 

Tötlicher Autounfall. 

Lyon, 28. September. (Spez.) Bei Belleville 
ſur Saone verunglückte der Aviatiker Charles Voiſin 
mit ſeinem Automobil. An einer ſehr gefährlichen 
Wegſtelle verlor der Chauffeur die Gewalt über das 
Automobil, welches ſich überſchlug. Der Aviatiker 
wurde herausgeſchleudert und war ſofort tot. Die 
gleichfalls in dem Auto ſitzende bekannte Avliatikerin 
Baronin Laroche wurde ſchwer verwundet. 

Franzöſiſch⸗engliſche Verbrüderung. 

Eherbourg, 28. September. (Spez.) Die 
Stadtverwaltung Cherbourg hat für 12. bis 14. Oktober 
die Stadtverwaltung Southampton zu großen Feſtlich⸗ 
keiten eingeladen. Schulkinder und Vereine werden in 
Spezialdampfern herüberbefördert werden. Man rechnet 
auf einen Beſuch von mindeſtens 80,000 Engländern. 
Noch im Laufe des Jahres wird Cherbourg den Befud) 
in Southampton erwidern. 


Engliſches Flottenprojekt. 
London, 28. September. (Spez.) Der engliſche 
Marineminiſter iſt mit einem nenen Flottenproſekt 


den Türken in Charian | Str 


hervorgetreten. Der Ban der 

Juli 1913 vollendet fein, 

Der Führer der engliſchen Oppofition beim 
König. 

London, 28. September. (Spez.) Ganz uner⸗ 
wartet wurde geſtern der Führer der engliſchen Oppo⸗ 
ſition Banne rmann⸗Law zu einer Audienz zum Küng 
berufen. Es handelt ſich wahrſcheinlich un Gewinnung 
der Oppoſition für den neuen Kurs der ruſſiſchseug⸗ 
liſchen Politik. 

Wahnſinnstat eines Deutſchen in 

Lon don, 28. September. (Spez.) 
ſtürzte in eine der erſtklaſſigen hieſigen Barg ein 
Deutſcher namens Titus und feuerte ofne Grund 
mehrere Revolverſchüſſe ab. Eine Kellnerin wurde ge⸗ 
tötet und mehr als zehn Perſonen verletzt. Der Wahn⸗ 
ſinnige wurde von der Menge auf die Staße hinaus 
verfolgt, wobei er einen Zeitungsfungen und eine 
andere ſchwer verwundete. Nachdem es endlich ge⸗ 
lungen war, ihn feſtzuhalten, wollte die Menge ihm 
lynchen. Mit Mühe entriß die Polizei ihn den Sünden 
der Wütenden. 

Bonar Law in Balmoral. 


neuen Schiffe ſoll bis 


London. 
Geſtern 


T 


London, 28. September. (Spez.) Es wird 
lebhaft erörtert, daß der Führer der umioniftifchen 


Oppoſition Bonar Law, ſich beim König auf einige 
Tage zugaſte befindet und dadurch Gelegenheit hat, auch 
mit Saſonoff zuſammen zu kommen. 
Spaniſche Molontalfämpfe, 
Madrid, 28. September. (Spez.) Aus Santa 
Iſabel auf der Juſel Fernando Po wird berichtet, daß 
eine Strafexpedition gegen die Pamnes auszog und ihnen 
ſchwere Verluſte beibrachte. Die Dörfer der Eingeborenen, 
die heftigen Widerſtand geleiſtet hatten, wurden zur Strafe 
eingeäſchert. Die ſuaniſchen Truppen hatten leine Verluſte. 
Ankunft der „Olympie“. 
New⸗Aork, 28. September. (Spez.) Der 
Dampfer „Olympfe“, das Schweſterſchiff der in dieſem 
Sommer untergegangenen „Titanic“, iſt geſtern nach⸗ 


mittag mit vierundzwanzigſtündiger Verſpatung im 
hieſigen Hafen eingetroffen. Der Ozeanrieſe konnte 
feine Fahrt nur äußerſt langſam fortſetzen, da er 
unterwegs eine Schraube einbüßte. 
Die kälter werdende Sonne. 

Waſhington, 28. September. (Spez.) Die 
Regierung bewilligte die Mittel zur Errichtung eines 
Turmes auf dem Mount Wilſon in Californien, wo 
ſich das Smithſonianiſche Inſtitut befindet. Der 


Turm fol zu der Feſlſtellung dienen, ob die Wärme⸗ 
quelle der Sonne nicht allmählich geringer merde. 
Gleiche Stationen ſollen au anderen Punkten des Erd⸗ 
balles errichtet werden, 
Neue Gärung in der Gegend von Fez. 
Tanger, 28. September. (Spez.) Die aus 
Fez heute vorliegenden Nachrichtem melden, daß ſich 
unter den Stämmen der Riata und der Beni Uaraſn. 
neuerdings eine bedenkliche Gärung bemerkbar macht. 
Glaubwürdigen Nachrichten zufolge ſoll der Roghi eine 
Anzahl von 1000—1500 Anhängern wieder um ſich 
verſammelt hat. General Liautey hat der franzöfiſchen 
Regierung den Vorſchlag unterbreitet, dem said el 
Glaui für die den Franzoſen bei der Beſetzung Mar⸗ 
rakeſchs durch El Hiba geleiſteten Dienſte das Kreuz 


der Ehrenlegion aut verleihen, 
Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co,, 
Baumwollmaklex, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Nolierungen. 
Liverpool, 28. September. 1912. 


September. . 636 Februar März.. . 616 
September Oktober. 923 März/April. 617 
Oktober November. 610 April Mai... 618 
November Dezember 613 Mai Juni . 610 
Dezember Januar 1913 613 Juni Juli te 
Januar Februar 614 Juli Auguſt . . 018 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 28, September, 1912, 
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Witterungs⸗Ber icht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung ) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Peteikauerſtr. Nr. 71 
Lodz, den 28. Seutember. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 6 
Mittags Dur, DR 
Geſtern abend 8 „ 05 
Baraueter! 702 mm geſti egen. 
Maximum 10: Wärme 


Würme 
* D 


um 6° 


Zu verkaufen = 


Derlaren 


wurde Freitag Abend im 
derchauſs oder auf dem Wen 


Se dre 
5 Hege ein Pfeilerſpiegel, ein großer 
dab in ein Notisbuc mit rotbran- Schrank und Bettſtelle mit 


nem Detzel. Der Finder wied ger 
beten, dasſelde genen Belohnung 
Milsza 3 abzugeben. 12408 


Matratze Dlugaſtr. 31a, 
W. 24. v. 11-2 Ubr mittags. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
Schweſter und Tante 


I 


unſere gute Schwiegermutter, Großmutter, 


Alge el. Lore 


heute früh, nach kurzer Krankheit, im neunzigſten Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Dies zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Urgroßmutter, 


Lodz, den 28. September 1912. 


Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Montag, den 30. dis. Mts., nachmittags um 21, Uhr, vom 
Trauerhauſe Milſchſtraße Nr. 19 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


BR EN EU 
Prayswolta Panlenka 
poszukuje ee w 9 5 

prywatnym. rosze adreso- 
wac do Redakeyi tego pisma If oc pd enable 
pod a U. 122227 Na au vermieten. Bin 


gen Widgewskaſtraßr Nr, 
Näherinnen 


ı Dermalte. 21 
werden Ada e 2, 
Wohn. 21. 107000 


Sf u wei 
„ian Di! 


Fabrikslokal 


Lodzer Gewerbe - und Ohne Rückſicht auf die Witterung 
Industrie - Ausstellung, Sonntag, den N. Seplner d. . 


‚Felt der Yandmerker‘ 


mer und rel erelumen Naeote 


e  Srahe N 1 in 0. Weber 
eres zu erfragen Wetrifauer 
Nr. beim Wirt, 12305 


Ein Zimmer mit Küche 3 


e e er und a einzelnes 3 immer 
Gärtnerei gegiemet ner Me | mit beſonderem Cinpam 
Großer ſymboliſcher Umzug in mittelalterlicher Kleidung. Tänze. Srebniaftr. e U ſoſort zu vermieten. gen 


long 28, Näheres im Laden. 
Schön möbliertes ſonniges 


Zimmer 


bei Suse Sa: amilie ger foſart 
zu Mod. 5 e ‚95, 


1. Stock. 
Deuticen 05 32187 


1 Paar 


Arbeits- 
Pferde 


zu verkaufen. Orlaſtr. 25. 


„Möbel m verkaufen, 
Salonaarnitıer, rumean. tto · 

e Ein Zimmer 
ö 


N Ußr, Bücher- 


12400 


„Arbeiter-Corlo“ 


Mumination, Fenermerk et. Luke 30 Rop., Rinder und Schiller 15. Rop. Freikarten haben heine Bülieil. 


ne 
am 


* hen, ace Sanipen und pat beſonderem Eingang 
7 7 e 5198 8 25 er 1 
Janina Schoeneich Cm. ande 


El ee 
5 Bierhalle 


Mhlerte Zimmer 


Are Mode⸗Salons Audrzeja⸗Straße Nr. 5. Penn zo sehe nperuerang 
Vom Außlande zurückgekehrt, empfielt zur jetzigen Saiſon (12417 op- vues Baneıenin (des 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


Franz Tiſcher 


sprechen wir Allen, die dem Dahingeſchiedenen das Geleit 
zur Ruheſtätte gaben, unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. 
Ganz beſonders aber danken wir dem hochwürdigen Priefter 
für bie troftreichen Worte am Grabe, den Herren Ehren⸗ 
trägern und edlen Kranzſpendern. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Seelenmeſſe für den Verftorbenen findet am Mon⸗ 
tag, den 30. September 1912 um 10 Uhr vormittags in der 
St. Koſtka⸗Kirche ſtatt. 12411 


Modelle und Neuheiten alen. Mäßige Preiſe. 


2 Fabrik-Säle 


mit Kraft, elektriſchem Licht und Beheizung per ſofort 
zu verpachten Kaliska Straße Nr. 18. 12386 


Derschiedene Wohnunaen, 


große gengrränme. ein Saal zur Werkſtatt oder anderen Il, 
geeignet, Stallung und Schuppen find kt agen germieten. Vom 
1. Jannar 1918 iſt das ganze Frontogus mit allen Beanemlichkeiten 
von 1,2, 3, 3, und 5 Iimmern mit Küche und Laden zu vermieten, 

Alte Zaraewstaftt. 63, Ju erfragen beim Eigentümer 12407 


Das Kontor hemiider Er 
1 mie v. STANISLAW FISCHER | 


Ein age 


Fräulein 


nonbenaro) 4onod yaca, Anp. 


VX. oB. Angpes 58, x 8. 
12244 
Ausländiſche 12240 


Studentin, 


Kandidatin der Naturwiſſenſchakt, 
erteilt Heoretiſchen z. praktiſchen 
Unterricht n im 
in be . N 
an DL. 


in 
Unterricht 2 der 


russischen, polnischen 
an dcatschen 


Sprache, ſowie in Rechnen und 
Stenogranßie, erteilt Albert Leder, 
5 Leber . rin 
ron), © ‚auerftr, Nr. 37, im 
Hates Eingbng, Telepbon 8-07. 


Augereifte Deutſche wünſcht 


Beguemlichtetten, drei All 
veränderunghalder ſofort zu uuten vom . . 
verkaufen. überes An- bill abzugeben. > ites 


drzelaltr. Nr. 19. 12413 | Wshodnir Nr. 5% 12281 
Gin ER 3 Ein möbliertes 
a 


E Abelken arc den Zimmern u. 


ten chen d Frontzimmer 


3 zu Dertaufen, Zäbereß mit Bequemlichkeiten und Gas, 
625 &hoiny, Zuagunstaftt. Befeuchtung, auf Mund 


mnſch mi 
beim Dir. eller Penfien bei Gand ce. 
TUT IHIAENT — 2 2 


ee 8 Bull Logig 


ana BORHTONU TAM. Honnef 
bnne. ‚leasnuraro yang. 

finden Herren bei anſtän⸗ 
diger Familie. Wyſokaſtr 


Hamenmid Önarosonars ra- 
. 29. Ecke N . 
Tan- lan- See 


ROBON orgarb nonanin. 12401 


Tine mi für || Tamm - Guns: ! 


Waſſerleitung u. Wanne 2 und Mühe 
1 Ei Sale as re SEE EIG 


er Pekrikguerſtr. Nr. 10 fucht | 
Enecnifcse und folide 1233 


Agenten 


\eine Stelle als 


“| oder Frau in mitleren Jahren, | 


Ni Färber⸗Gehilfe 


0 dern d ieee e 
8 e iin 1 als all zu 5 v. . 8 milden. 
In Iofe Wolle und S . fein, u melden N 9 wa- Straße Nosmabong 
f fach ON, unter 3 Ein ber | Su melden von 5 Eis 7 Ubr ab. . von 2-5 nachm. 12 Adxeſſe: Ni tefajenstalt, 9, |Zrommanline e |OIR age, Wale 
| d i e en eee , e ede Seim M. W. 4 
= ! ri Ein tüchtiger 1235 „ n 
Osobamfoda Maſchiniſt . Gartenvo mung ET din Lad 
1650 m/m Arbeitsbreite, in gutem Zuſtande, verän- Laden“ allein 280 n 15 
derungshalber zu verkaufen. 2405 inteligenina, poszukuje gel. bee. fü ar er i U 925 E 12 mech, Gros N 
sea gospodyni, ul. Wiser. Meter f . ever oer gesucht., Bevorsuat | 
Zu erfragen und zu befichtigen im Betrieb Karola⸗ jewska 83, in. 1. Koln na| Ar as kann fü meiben Namrat- 11,0 % 1 810 10 
Straße Nr. 11 perterze. 12480 8 2. aildien? . Ele abends. Inje Straße 12184 | Pein Berater |hieperänlegeit. 


Nebakteut und Herausgeber A. Drewna⸗ Roralions⸗Schnellpreſſendrück Neue Lodzer Jeitüng“ 


